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ttampsteilnahme der ruittan.Zivilbevölkerung
| fln der mazedonischen Zront alle Angriffe abgeschlagen. — Lustangriff auf München.
Seihmann— Scheideman«—Wilson.

Der Abgeordnete Scheidemann feist seine irreführende
Propaganda mit Kanzlerworten fort. Im „Vorwärts"
faßt er die bisherigen Auslassungen des Herrn von Beth-
mann Hollweg über die Frage der deutschen Kriegsziele
wie folgt zusammen: Deutschland hat den Krieg nicht
gewollt und führt ihn als Verteidigungskrieg : Deutschland
hat nie daran gedacht. Belgien zu annektieren , und ist
bereit, einem internationalen Bund zur Friedensbewah¬
rung beizutreten. Dem Wortlaut nach mag sich diese
Zusammenfassung mit den tatsächlichen Aeußrrungen des
Reichskanzlers decken. Wie bei früheren Versuchen geht
aber Herr Scheidemann auch diesmal darauf aus , den
Kanzlerworten den Sinn unterzulegen, der ihm in seine
sozialdemokratische Friedenspropaganda paßt. Er muß zu¬
geben, daß Herr von Bethmann Hollweg „früher einmal"
von realen Garantien im Westen gesprochen hat. Das
wird aber einfach im Zusammenhang mit der letzten
Nanzlerrede hinweggcdeutet. Scheidemann denkt sich die
Garantien in Gestalt von Verträgen.  Daß sich auch
Herr von Bethmann Hollweg zu dieser Ansicht bekehrt hat,
folgert Scheiöemann einfach daraus , daß der Reichskanzler
öch in seiner letzten Rede vom 8. November „als Anhänger
des von Wilson und Grey propagierten Internationalen
Bundes zur Bewahrung des Friedens " bekannt hat. Frei¬
lich hat Herr v. Bethmann Hollweg auch die Freiheit der
Meere verlangt , aber auch das sei ein Berhanölungs-
gegenständ für den grünen Tisch der Friedensverhand-
lungen. Auf diesem Hintergrund von Deutungen und
Kombinationen nimmt sich die Zusammenstellung der
Kanzlerworte selbstverständlichso aus , als sei sie ein Be¬
kenntnis zu der bekannten Friedensbasis Schctdemanns:
.Alles blei bt so, wie es gewesen  ist ."

Auch in der praktischen Verwertung seiner Propa¬
ganda geht der Abgeordnete Scheiöemann immer weiter.
A legt die Friedensvorschläge, die er angeblich als Mei-
NMg des Kanzlers ermittelt hat, einem neutralen
»riedensvermittler in die Hände und meint dazu, wenn
unsere Gegner ebeüso vernünftig seien wie wir . so könne
es keinen Gruns mehr geben, den Krieg fortzusctzen.

Angesichts des immer wieder proklamierten feindlichen
Borsahcs,̂Deutschland bis zur Vernichtung zu schlagen, ist
kueses Friedensangebot Schcidemanns zum mindesten eine
Utopie . Mit dem amtlichen Hintergrund,  den
«cheidemann ihm zu geben versucht, kann es aber bei
unseren Gegnern nicht anders denn als ein offenes
3ei che n der Schwäche  gedeutet werden und nicht
^oers als ermutigend wirken. Es ist deshalb auf die
Dauer nicht ungefährlich, wenn es dem Abgeordneten
«cheidemann weiter ermöglicht werden sollte, mit Kanzler-
orten im sozialdemokratischen Sinne zu jonglieren,

^nunso schädlich muß die Wirkung dieser Deutungskünste
«4 innen sein, wenn es Herrn Scheidemann weiter mög-
»4 ist, ihnen unter Berufung auf den Reichs-
/^uzler  amtliches Gewicht zu geben. Die innere Front

in dieser ernsten Stunde nicht von dem Ziel , das ihr
Weckt ist, durch den Lockruf einer trügerischen Friedens-
»̂ aganda abgelenkt werden. In dem letzten „Vorwärts "-
WAkel streckt Scheidemann dem neutralen Friedensver-
Jlrii!' 1/ 6er n<l® seiner Ansicht „nicht mehr lange auS-
Wwen" wird, die Hand einladend entgegen. Soll ihm
—4 dabei noch gestattet  sein , den Herold des
^? ^ skanzlers  zu spielen? Eine Zurückweisung
J ** doch jetzt allmählich dringend geboten. Und zwar

ttUr  öurch die Vermittlung der „Köln. Zeitung ", die
^idemanns Fnterpretationskiinste als „unwürdige Miß-

abtut. Das halboffiziöse Mundspitzen erzielt
M mehr die nötige Wirkung. Es müßte schon recht

^ , tlich gepfiffen  werden.
*

^ 3it einer anderen Nummer des „Vorwärts " wird die
^ "«ptung aufgestellt, daß in der letzten Sitzung des
^^ 'ausschusses der Reichskanzler „einfach und ganz all-
jgg'W' erklärt habe, sein Schweigen bedeute nicht ohne

ete® Zustimmung, ob es sich nun um Scheidemann
Groeber handele. Des weiteren stellt der „Vor^

WT Scheide mann  mit seiner Friedens-
^4agand̂ beabsichtige.

Es handelt sich ihm darum, sagt der „Vorwärts ",
der Sache des Friedens zu dienen, indem er dem Aus¬
lände gegenüber die Bereitwilligkeit der deutschen
Regierung zu Friedensverhandlungen immer wieder
hervorhebt. Daß diese Bereitwilligkeit vorhanden ist,
geht aus der Erklärung de? Reichskanzlers deutlichgenug hervor.
Auch hier erscheint also der Reichskanzler wieder als

der Kronzeuge Scheiöemanns. Hoffentlich wird es dem
„Vorwärts " bald unmöglich gemacht, mit dieser Zitierung
noch ferner seine Geschäfte zu besorgen. Aber auch ohne
mißbräuchliche Kanzlerzitate hat das Treiben des „Vor¬
wärts " seine Gefahren. Es könnte den „Vorwärts " stutzig
machen, daß die Londoner „Financial Times " wieder ein¬
mal eine Friedenstaube in Washington auffliegen läßt.
Danach soll Wilson die Absicht haben, nach Washington eine
vorbereitende Konferenz etnzuberufen. auf der die krieg-
führenden Mächte ihre Mindestforderungen angeben sollen.
Das sieht also ganz so aus , als ob die Friedenshand , die
Scheidemann kürzlich als Kanzlerherold ausgestreckt hat,
in Washington ergriffen und geschüttelt werden sollte. Daß
ein Blatt wie die „Financial Times " dtbei den Vermittler
spielt, sagt jedem Einsichtigen genug.  Wir wissen
nicht, ob sich Wilson wirklich ernsthaft mit Vermittlungs-
gedanken trägt , wir wissen aber, daß er früher erklärt hat.
eine amerikanische Friedensiätigkeit könne erst auf Er¬
suche» der kriegerischen Mächte beginnen : wir wiffen
ferner , das Lloyd George vor noch nicht langer Zeit jeden
Gedanken einer neutralen Vermittlung zurückgewiesen hat.
Heute fängt man in London  mehr und mehr an, über
die U-Boot-Gefahr und alles, was sie zur Folge hat, zu
stöhnen. Man braucht  also dort Herrn Wilson
wieder,  und die Antwortnote Greys beweist nichts deut¬
licher, als daß man ihn braucht und daß man dabei seiner
Hilfsbereitschaft sicher genug ist. um über seine Proteste
hinwegzugehen. Wilson soll also wieder helfen, und er
wird sich vielleicht nicht lange vergebens bitten lasten. Ob
er nun in der Rolle des Vermittlers hilft oder in der
früheren Form von U-Boots-Noten. bleibe dahingestellt.
Es ist für uns auch gleichgültig. Auf jeden Fall ist der
Boden, den Herr Scheidemann und der „Vorwärts " ihm
durch ihre unablässige Arbeit zubereiten, nicht das Feld,
auf dem unser Weizen blüht! Die Illusionen , die der
„Vorwärts " weckt, müssen so oder so zur Enttäuschung
führen. Der Sache des Friedens , der sie dienen sollen,
dienen sie beim besten Willen nicht.

*

In einer sozialdemokratischen Versammlung , die vor¬
gestern in Berlin stattfand, sprach der Abgeordnete
Scheidemann  wieder allerlei und kam dabei auch auf
sein Verhältnis zum Reichskanzler zu sprechen. Nach einem
Berichte der „Franks. Ztg." sagte er u. a.:

,-Die Konservativen wollen ihn durch mich, die
Arbeitsgemeinschaft mich durch ihn kompromittieren.
Einer (Ledebourj hat unlängst von mir gesagt, ich sei
das Mundstück Bethmanns . Dem kann ich nur saê n:
Sie sind das Gegenteil eines Mundstücks. lHeiterkeit.j
Aber die Zeit zur Verständigung ist nahe. Freuen wir
uns , daß nicht Professor Schäfer und Herr Bassermann
oder gar Herr Peter Spahn die Friedensverhandlungen
führen wird."

Wir können nicht sagen, was Herr Scheidemann unter
denr Gegenteil eines Mundstücks verstanden zu wissen
wünscht: es muß aber etwas Spaßiges gewesen sein, denn
die Versammlung , die offenbar ein besseres Verständnis
für sozialdemokratisch- parlamentarische Ausdrücke hatte,
nahm das Wort mit Heiterkeit auf. Aber wir glauben,
auch als Spaßmacher und Hciterkeitsquelle müßte Herr
Scheiöemann dem Reichskanzler allmählich auf die Nerven
fallen.

Luftangriff auf München.
München , 17. Nov. sWolff-Tel .j

Das königl. bayerische Kriegsministerium teilt mit:
Heute mittag gegen 1 Uhr erschien über München ein feind¬
licher Flieger, der Insgesamt 7 Bombe« avwarf. die jedoch
nnr geringen Materialschaden ««richteten. Verlust an

j Menschenleben ist nicht zu beklage«. Das Flugzeug flog
t i« westlicher Nicht««- ab.

Aben-bericht der Großen Hauptquartiers
Berlin,  17 . Nov. (Amtlich.)

Abends.  An West- «nd Ostfront keine große Kampf»
Handlungen.

Unserem Vordringen in der W a l a che i leistet, wie die
Truppe» erneut melden, die rumänische Zivilbevölkerung
bewaffnete» Widerstand.

An der mazedonischen Front  sind weitere An,
griffe der Ententetrnppe« gescheitert.

Amtl. öfterr.»ungar. Tagesbericht.
Wien.  17 . Nov. lWolff-TM

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalober st en Erz,
Herzog Karl : Oestlich der Prebealstraße durch¬
brachen  österreichisch-ungarische und deutsche Trnppe» die
feindlichen Linien. Auch sonst ist die Lage in der nörd¬
lichen Walachai durchweg günstig. Es wurde« dort aeste.-m
wieder insgesamt mehr als 2000 Gefangene eingebracht.
Bei Soosmezo gewanne« Bayern den Runcnl Mre. Der
Kampf»m die Höhen südwestlich des Toelgyespaffes dauert
an. In den Waldkarpathe« stellenweise erhöhte Tätiakeit
der rnssischen Artillerie.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:  Nichts Neues.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Ein rumänischer Sonderge andter kn England.
London,  17 . Nov. lWolff-Tel .j

Reuter meldet, daß der Oberst des rumänischen Gene-
ralstabes Raschcanu msit einem besonderen Auftrag aus dem
rumänischen Hauptquartier in England eingetroffen ist.

Der Seekrieg.
S t a v a n g e r , 17. Nov. (Wolff-Del.)

Das Ritzausche Bureau meldet aus Bergen : Der
Dampfer „N e g a", der auf der Reise von Stavanger nach
New-Eastle war , wurde am Vormittag durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Besatzung und Fahrgäste , insgesamt
48 Personen, wurden von öem däwischen Schiss „Colum-
bia" ausgenommen und abends nach' Stavanger eingebracht.
Von der Post des versenkten Schiffes sind die eingeschrie¬
benen Briefe, verschiedene Wertpapiere und baß meiste Ge¬
päck der Fahrgäste gerettet worden.

London,  17 . Nov. lWolff-TelZ
Lloyds meldet: Der norwegische  Dampfer „T o r-

riöal" (688 Bruttoregistertonnenj wurde versenkt.

vom haMlstauchboot„Deutschland".
Amsterdam,  17 . Nov. sWolff-Tel .)

Entgegen den früheren Meldungen berichtet Reuter
aus New-Lonbon, daß das Handelstauchboot „Deutschland"
erst heute 1H Uhr früh abgegangen sei.

Der moralische Sieg der Königs von Griechenland.
Lugano,  17 . Nov. (Privat -Tel„ zb.j

„Corr . della Sera " erfährt aus Athen: Der anfäng¬
liche Optimismus , der hier über die Unterredung deS Gene¬
rals Roques mit König Konstantin geherrscht hat, schwin¬
det immer mehr. Die Entente wird dem König Konstantin
angenüber andere Saiten aufziehen müssen, da er fortfährt,
alle Auslieferungen des Kriegsmaterials abzulehnen.

„Corr . della Sera " setzt seinen Feldzu « gegen Veniselos
und den Optimismus der Entente hinsichtlich Griechen¬
lands fort. Fn der Tat besteht eine neue, untrügliche An¬
schauung darüber , daß Veniselos ein völliges Fiasko er¬
litten hat, und daß alle englischen und französischen Be¬
richte, die das Gegenteil versichern, Schwindel seien. Ob¬
schon die Entente ihm Waffen, Schiffe, Geld undProtektion
zur Verfügung stellte, finden seine Bestrebungen beim
griechischen Volke nicht die geringste Gegenliebe. Es sei
geradezu lächerlich, von Veniselos oder Griechenland
irgend welche Vorteile für die Entente zu erwarten»
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Stockholm , 17. Nov. (Privat-Tel., zb.)

Laut Bericht der „Nowoje Wremja" erhoben die Ver¬
treter der Entente in Athen Vorstellungen, weil auf Be¬
fehl des Kriessministeriums Offiziere Ser Garnison Ja-
nina wegen ihres Anschlusses an die Beniselistcn verhaftet
worden seien. Das ganze 148. Regiment habe sich Mit Aus¬
nahme eines Offiziers und einiger Mannschaften der anti¬
bulgarischen Bewegung angeschlossen.

Die Angst vor der Leibeigenschaft.
Ein echt russisches Sittenbild.

Nach russischen Quellen von G. v. Lesse  n.
Vor dem Kreis -Militärgericht Odessa gelangte soeben

ein Aufruhrprozeß zur Verhandlung . Die Angeklagten
waren in der Mehrzahl Frauen von zum Militärdienst
einberufencn Bauern.

Es handelt sich dabei nicht um einen Einzelfall . Ihr
Prozeß bildet vielmehr nur das erste Glied einer langen
Kette ähnlicher, man kann wohl ruhig sagen, gleicher, fetzt
in Rußland zur Verhandlung kommender Vorfälle. Wie
groß ihre Zahl ist, läßt wohl schon die Tatsache voraus¬
ahnen, daß ans dem Gouvernement Poltawa , dem die er¬
wähnten Angeklagten entstammen, allein fünfundzwanzig
solcher Prozesse angemcldet sind. Die Ursache all dieser
ganz Rußland in engem Geflecht Mnspannenöen Prozesse ist
die gleiche. An allem ist nur ein Gerücht schuld, das durch
die vom Landwirtschaftsminister angeordnetc Zählung der
Bauern entstanden ist. Unter diesen hatte die Feststellung
jhrer Namen und ihre persönlichen Verhältnisse betreffen¬
der Tatsachen den Glauben geweckt, daß die Leibeigenschaft
wieder eingefübrt werden solle.

Die dadurch entfesselten Unruhen , die große Aus¬
dehnung annahmen, richteten sich in erster Linie gegen die
mit der Zählung des Volkes betrauten Beamten , zogen
aber auch die den Beamten bei der Aufnahme Hilfe leisten¬
den Lanögeistlichen in Mitleidenschaft. Eine Hauptrolle
bei den Aufständen spielten die sogenannten „Soldatinnen"
das sind die Frauen der Soldaten . Sie verlangten
lärmend, daß nicht wieder das „Landherrentum " eingesührt
werde und bestanden auf der Vernichtung der Aufzeich¬
nungen „des „schwarzen Buches".

Die Hauptszenen der fetzt vor dem Odessaer Kreis-
Militärgericht zur Verhandlung stehenden Unruhen haben
sich nach den Aussagen der als Zeugen vernommenen Be¬
amten folgendermaßen abgespielt. Eines Abends ver¬
sammelten sich die Bauern , zogen vor das Haus des
Dorfschreibers, der mit der Zählung betraut war , ver¬
langten von ihm unter der Drohung von „Knttppelschlägen"
und des „Auslaufens sämtlicher Haare der Kopfhaut und
des Bartes " die Herausgabe seiner Aufzeichnungen.

Am nächsten Tage versammelte sich die mit Knüppeln
bewaffnete Menge wieder: diesmal wählte sie das Haus
des Dorfgeistlichen als Ziel und verlangte auch von ihm
die Einstellung der Volkszählung . Dann zwangen ihn
die Weiber noch, eine Urkunde auszustellen, daß sich die
Dorfobrigkeit (also er und der Schreibers fortan weigern
werde, weiter die Gemeindeinsassen aufzuschreiben. Doch
auch mit diesen Zusicherungen beruhigte sich die erregte
Menge nicht, sondern der Geistliche mußte auch noch einen
Eid ablegen. daß kein „schwarzes Buch" bestehe, noch an¬
gelegt werden solle.

Auch mußte die Dorfobrigkeit noch den erregten
Bauern schwören, von den Beamten des Gouvernements
oder der sonstigen Regierung keinerlei Befehle anzu¬
nehmen. sondern sich solche nur direkt vom Zaren als dem
Einzigen , der nicht des Zusammengehens mit der Be¬
amtenschaft verdächtig sei, erteilen zu lasten. Nachdem der
Geistliche— so bekundet er als Zeuge vor dem Gericht —
sich all dem unterworfen und den Bauern wiederholt ver¬
sichert hatte, daß kein wahres Wort an der Wiederein¬
führung der Leibeigenschaft sei, haben ihm die Rüsten die
Hände geküßt und unter Tränen um Verzeihung gebeten,
daß sie solche Maßregeln hätten ergreifen müsten.

Auch das bestätigte noch der Geistliche und die anderen
Beamten als Zeugen vor dem Gericht: daß ihnen das
Umlaufen des Gerüchts wegen der Wiedereinführung der
Leibeigenschaft unter den Bauern sehr wohl bekannt sei.
ebenso, daß es bei der ländlichen Bevölkerung vollen
Glauben finde und den Grund zu ernster Sorge , ja direkt
Verzweiflung bilde.

In wie weitgehendem Maße aber die Dorfbewohner¬
schaft in gutem Glauben gehandelt hat, geht neben den
Zeugenaussagen noch aus dem Urteil des Odessaer Kreis-
Militärgerichts hervor. Feder der Angeklagten erhielt —
da zwar ihrer aller Teilnahme , aber kein besonderes Her¬
vortreten einzelner bewiesen war — nur drei Wochen
Arrest. Immerhin konnte man schon bei dieser ersten
Verhandlung im Rattenkönig »<nt Prozessen selten, wie tief
die Gärung im Schoße der russischen Bauernschaft ist.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 8 der

,Horen " enthält:
„Ein weises Herz", von A. Brausewetter.
„Angst", von K. Blüthgen.
„Mackensens Mutter ", von P . Matter.
„Ein Brief ", von Fan.
„Heitere Ecke".

Schlösser im Monde.
Roman von Clara Blüthgen.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright by Wiesbadener Verlagsanstalt.

„Famos , einfach famos , eine ganz exquisite Arbeit —
jekoch ohne Gw. Exzellenz vorgrcifen zu wollen."

„Unterliegt keinem Zweifel , lieber Herr Geheimrat,
eine ausgezeichnete Arbeit , wie sie von dem Herrn Pro¬
fessor ja nicht anders zu erwarten war . Meinen Glück¬
wunsch, Herr Professor."

„Ganz der Meinung von Exzellenz. Einfach hervor¬
ragend. Nur - "

„Nur ? Hm —?"
finden der Herr Oberhosmarschall nicht auch, daß

ein Zug von Hoheit, der seine hochselige Durchlaucht aus¬
zeichnete, nicht ganz so sprechend herausgebracht ist, wie
sein Volk es wohl wünschen möchte?"

,̂ fn 'der Tat , lieber Herr Geheimrat — nun Sie mich
darauf aufmerksam machen. Auch finde ich, daß die Leut¬
seligkeit nicht so recht zum Ausdruck gebracht ist. die ein so
hervorstechender Zug im Wesen Sr . Durchlaucht war . Ja¬
wohl die Leutseligkeit — die Krone eines echten Fürsten ."

„Ganz gewiß, diese Leutseligkeit ist entschieden nicht
genug betont. Exzellenz treffen imn>>er das Richtige. Ich
meinerseits vermisse noch den unwiderstehlichen Charme,
der beim Lächeln das Gesicht Sr . Durchlaucht übersonnte ."

„Ja , der Charme. Sicher — der Charme fehlt. — Ver¬
zeihung, Herr Professor — warum sind wohl die Epau-
lethen. so weüi« ansgesiihrt? Und die Orden so wenig vew-

Amenkas Interesse für die Abschiebungen aur
Belgien.

Berlin.  17. Nov. (Privattel .. zb.)
Wegen der Einführung des Arbeitszivanges in Bel-!

gien und der Ucbcrführung belgischer Arbeiter nach
Deutschland hat nach dem „Berl . Tgbl ." der amerikanische
Botschafter in Berlin einen Schritt beim Auswärtigen
Amt unternommen , indem er Auskunft über die Mittei¬
lung der Ziele und der Art der Durchführung der neuen
Maßnahmen erbat. Begründet hat die Botschaft ihre Bitte
mit dem Hinweis , daß in den Bereinigten Staaten bisher
nur die Darstellung der Entente bekannt geworden sei,
und daß England möglicherweiseunter Berufung auf diese
Darstellung von der Regierung in Washington die Ein¬
stellung der bekannten spanisch-amerikanischen Hilfsaktion
für Belgien verlangen würde. Die Botschaft hat selbstver¬
ständlich das erbetene Material von der deutschen Regie¬
rung erhalten.

Nranke Nriegsge ?angene in der Schweiz.
Ko n sta n z, 17. Nov. (Wolff-Tel .)

Ter Abtransport kranker Kriegsgefangener in die
Schweiz nimmt am 23. November wieder seinen Anfang.
600 Engländer sind bereits hier eingetroffen. Im Ganzen
werden 8000 Franzosen und 1000 Engländer in die Schweiz
übergcführt werden.

hindenburgr Brief.
Berlin.  17 . Nov. (Wolff-Tel .)

Die „Noröd. Allg. Ztg." schreibt unter der Ueberschrift:
„Der Appell Hindenburgs !": Der Brief des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg . in dem er den Reichskanzler
bittet , allen Bundesregierungen und Kommunalvertre¬
tungen in eindringlicher Weise den Ernst der Ernährungs¬
frage in der Kriegsindustrie vor Augen zu führen, ist vom
27. September  datiert . Der Reichskanzler entsprach
dem Wunsche des Generalfeldmarschalls alsbald durch ein
dringliches Rundschreiben an sämtliche Behörden.

preußischer Landtag.
(Eig. ^ rahtbcricht der „Wiesbadener Zeitung".)

Berlin.  17 . Nov.
Am Ministertisch Lentze, Sydow, Beseler, v. Loebell.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 3,20 Uhr.
Die auf Grund des Artikels 63 der Verfassungsurkunde

erlassene Verordnung vom 28. Juli 1816 über die Ver¬
längerung der Amtsdauer der Handelskammerm-itglreder
wird ohne Debatte genehmigt, ebenso die Verordnungen
über dieBeleihung landschaftlicher (ritterschaftlicher) Fonds
bei den Darlehenskaffen des Reiches, betreffend den Er¬
werb von Kriegsanleihen für Stiftungen , standesherrliche
Hausgüter , Familienfideikommisse und Lehen und betref¬
fend Ausführung des Reichsgesetzes über einen Waren¬
umsatzstempelvom 26. Juni 1916.

Die Denkschrift betreffend Versuche zur Prüfung der
Luftdurchlässigkeit und der Feuerbeständigkeit der weichen
Bedachungsart wird durch Kenntnisnahme für erledigt
erklärt.

Es folgt die Beratung des Antrags v. Bockelberg
(kons.) und Genossen betr . die Erörterung von Lebens¬
mittelfragen in der verstärkten Haushaltskommission.

Abg. Braun (Soz .) zur Geschäftsordnung: Wir werden
uns an die gestern getroffene Abmachung halten, den An¬
trag ohne Debatte an die Kommission zu verweisen, ob¬
wohl die heute veröffentlichte Eingabe des Deutschen Lank¬
wirtschaftsrats an den Reichskanzler, in welcher von
„schamlosen Angriffen gegen die Landwirtschaft" die Rede
ist, zur sofortigen Besprechung Anlaß geben könnte.

Der Antrag wird der verstärkten Haushaltskommission
überwiesen.

Sodann begründet Abg. Schweckendicck(natl .) seinen
Antrag , der bezweckt, diejenigen Einkommen, die während
der Dauer des Krieges in erheblichem Maße erhöht wor¬
den sind, stärker zur Steuer heranzuziehen.

Generalsteuerdirektor Heinke: Der Finanzminister ist
bereit , an den Beratungen der Kommission teilzunehmen
und die Anregungen des Antrags zu berücksichtigen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten Fleuster
(Ztr .), Frhr v. Zedlitz (freik.) und v. Loos (kons.) wird der

ständnisvoll ersaßt? Durchlaucht legten diesen äußeren
Zeichen seiner Verdienste mit Recht einen gewissen
Wert bei."

Der Professor, Kem niemals das Glück beschieden ge¬
wesen, sich von dem Lächeln Sr . Durchlaucht überionnen
zu lasten, der auch nicht begriff, wie er es hätte anfangen
sollen, alle diese sich widersprechenden Züge gleichzeitig auf
dem hohen Antlitz zu vereinen gab sich mit verbissenem
Ingrimm den Anschein, als sähe er alle diese Ausstel¬
lungen, unk versprach sorgfältige Korrektur.

Als aber die beiden Hofschranzen die Tür hinter sich
zugemockt hatten , entlud sich das Unwetter in seiner gan¬
zen aufgesawmelten Gewalt.

Aa. er wisse es ja selbst, da ßdas. was er da zusammen-
geknctet habe, Unfug sei, ein Gebilde von beispielloser
Jämmerlichkeit, dessen er sich bis zu seiner Sterbestunde
schämen müsse. Aber sagen lassest wolle man sich das doch
nicht, bas sei ja , als wenn man lauter Vitriol hinunter¬
schlucken müsse. Dos sei die gerechte Strafe dafür , wenn
man ko 'ne Rotte Kinder in Kie Welt gesetzt habe und nun
fürs liebe Brot schaffen müsse, sich damit seinen anstän¬
digem Künstlernamen nach und nach gänzlich ruiniere . I.
die Mädchen und die Bengels sollen lernen , ihr Brot ' elbit
verdienen , was ginge es ihn an — sei er dafür da, sich zu
verkaufen?

Dann bekam Baumgartner sein Teil : „Na . da sehen
Sie ' s ja mal selbst. Sie junger Begas , was Sie können.
Habe ich Sie nicht angelernt wie 'nen MBC-Schützen,
Ihnen nickt ganz genau gesagt, wie Sie 's machen sollten?
Da haben Sie ' s — ganze Gruppen möchten Sie modellie¬
ren und verstehen nicht mal . den Piepmatz auf dem Orden
richtig zu erfassen. ' Eine verdrehte Welt ist es — 'ne
wahre Affenschande."

Obgleich Baumaartner fühlte , daß her Professor nur
aus seiner augenblicklichen Reizung heraus so sprach,
wars ihm doch zumute, als würde ihm nach und nach jeder
Boden unter den Füßen fortgetragen Nicht einmal seine
Hardlangerkünste genügten — und doch hieß es sich jetzt
doppelt ins Zeug legen, um seinen sicheren Verdienst nicht
zu verlieren . Gerade letzt. Schüler wie Meister wurden
durch den Zwang der Familie im Joch erhalten.

Es war schon ziemlich später Nachmittag, kas Atelier

Samstag, 18. November i9ig
Antrag einer cinundzwanzigglickrigen Kommission
wiesen. '

Es folgt die Beratung des von allen Parteien uup,
zeichneten Antrags v. Bockelberg (kons .) und Genoss.«
betreffend Teuerungszulagen und Kriegsbcihilfen für L"
Staatsbeamten , Staatsarbeiter und Bolksichullehrer.

Finanzminister Lentze: Das Einsetzen der Teuer»»«
hat die Lage der Beamten erheblich verschlechtert. Tjx
gierung hat sich bereits deshalb genötigt gesehen, et«*»
greifen, um den Notstand zu beseitigen. Die bisher ^
währten Beihilfen reichen aber in keiner Weise aus.
den vorliegenden Antrag wird ja in der Kommission„ "i
eingehend verhandelt werden. Die Staatsregierung hU
es für notwendig, daß bei der ganz besonderen Teuer»»!
und bei der langen Dauer des Krieges etwas ganz Außer
ordentliches geschehen muß. Der Kreis der Beteiligte»
wird weiter ausgedehnt werden, und auch die Unverhei¬
rateten sollen bedacht werden. Die Beamten habe« nstt
Hingebung und Pflichttteue die ihnen in der Kriegsz-p
erwachsenen Mehrarbeiten geleistet. Die Regierung
bereit, der Not der Beamten abzuhelfen, um ihnen hje
schwere Zeit nach Möglichkeit zu erleichtern. (Beifall.) '

Abg. Frhr . von Zedlitz (freik.) : In der Fürsorge für dj,
Beamten kennt das Haus keine Parteien . Hierin sinh wir
alle einig. Es handelt sich nicht um einen Antrag der Par¬
teien, sondern um einen Antrag des Abgeordnetenhauses
In der Kommission werden wir die Angelegenheit nachallen Seiten hin erörtern . (Beifall.)

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Hirsch-Berlin
(Soz.), Telius (fortschr. Bp.l, Frhr . von Zedlitz (freik.)
Adolf Hoffman» (Soz). Schmedding (Ztr .) und Dr . Wag-'
«er ((freik.) wird der Antrag der StaatshaushaltSkom-
Mission überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Abg. Friedberg (nal .) — zur Geschäftsordnung _

führt Beschwerde darüber , daß der Antrag betreffend den
Religionsunterricht der Dissidentenkinder noch nicht zur
Verhandlung gestellt worden ist. Gegen diese Verschlep¬
pungstendenz müsse er Protest einlegen.

Die Abgg. Adolf Hoffmann (Soz.), Tranb (fortschr. Vp.)
und von Campe (natl .) stimmen dem Vorredner zu.

Abg. Heß (Ztr .) : Wir halten es im Interesse der Wah¬
rung des Burgfriedens doch für angezeigt, den Tissibenten-
antrag der Nationalliberalen auf eine spätere Zeit zu
vertagen. Eine Verschleppungstaktik liegt uns hierbei
vollständig fern.

Abg. Porsch (Ztr .) protestiert gegen eine Aeußerung
des Abg. Hoffmann, daß das Zentrum bei den Verhand¬
lungen über diesen Gegenstand sich des Wortbruchs schuldig
gemacht habe.

Abg. Hoffmann (Soz .) hält seinen Vorwurf aufrecht.
Nächste Sitzung Montag 4 Uhr.
Tagesordnung : Antrag der Konservativen, Freikonser.

vativen und Nationalliberalen betreffend die Prokla-
mierung des selbständigen Königreichs
Polen.

Schluß 51A  Uhr.

kurze pofftifdje Nachrichten.
Ei« schönes nnv ehrenvolles Redaktionsjnbilänm.
Am 19. November begeht Alexander Wyneken  das

Jubiläum seiner vierzigjährigen Tätigkeit als Hauvtschrift-
leiter der ,Königsberger Allgemeinen Zeitung", die kurz
vor seinem Amtsantritt am 1. November 1875 begründet
worden ist. Es handelt sich also nicht um das üblicbe N--
rufsjubiläum , sondern es ist ein in der deutschen Zeitungs¬
welt gewiß außergewöhnlich-'s Ereignis , daß ein Mann fast
von der Gründung eines Blattes an so viele Jahre an
oessen Spitze in vollster Arbeitskraft steht und daß er aus
einem kleinen bescheidenen Organ in unermüdlicher vier¬
zigjähriger Arbeit eine angesehene Zeitung , eines der
ersten Provinzorgane mit dem Anhang einer großen Leser¬
schaft geschaffen hat . Bor der Gründung der „Königs-
.berger Allgemeinen Zeitung" herrschte in der ostprenßischen
'Hauptstadt der Freisinn so unumschränkt, daß es gemäßigt-
liberalen Politikern immer erwünschter erschien, als
Gegengewicht ein nationalliberales Organ ins Leben zu
rufen. Alle versuchten Gründungen wurden aber längere
Zeit von der fortschrittlichen Strömung weggeschwemmt
Erst der „Königsberger Allgemeinen Zeitung" ist es ge¬
lungen , feste Wurzel zu fassen und sich immer mehr zu
entwickeln, immer weitere Kreise unter ihren politischen
Einfluß zu bringen und auf diese Weise in KönigsbM
einen vollständigen Umschwung im politischen und kom¬
munalen Partcilcbcn herbe-zuführen. Es ist im wesent¬
lichen das Verdienst Wnnekcns und der von ihm geleiteten
Zeitung , daß dieser Umschwung eintrat und daß er nt#
von Dauer erwies . Der Einfluß , den die nationalliberale

^arteiimstädtischer ^ ebeî Königsbergŝ nd̂ im^ olitsschen
war bis in den letzten Winkel durch das elektrische Licht
erhellt , als Martin Geraldines Brief erhielt . S ^ wußte
seine Privatadresse nickt vnd hatte ihn deshalb unter Ker
Adresse von Nenhans ' Atelier geschickt. Ein paar Worte,
so kurz und sparsam wie möglich: Unter der gedruckten
Mresse nur:

Ich bin wieder da und von 8 Uhr ab zu Hause.
G. v. K.

Kein Liebeswort , nicht einmal ein Gruß , nur die voriû .
tigsste und knappste Form einer Einladung , fast ablehneM
in ihrer Kürze unk dennoch, in ihrer Unbestimmtheit a"es
versprechend. Für den armen zerschlagenen Mann et«
Glück, das sich nicht ausdenken, kaum empfinden ließ. MW
groß und überwältigend nach her langen Entbehrung.

Wieder und wieder las er die zwei Zeilen , versucĥ-,
in die nüchternen Worte einen geheimen Inhalt zu
prüfte die Schriftzüge. Hatte sie nicht hier gezaudert, von
etwas hinzufügen wollen? Das G iah aus , als hätteer»
wirkliches Eeraldine daraus werden sollen. Er »“H
äugelte mit jedem einzelnen Buchstaben, atmete den lästev
Duft , der an dem Kartenblättchen hing .

Neuhaus beobachtete ihn argwöhnisch durch die Bn'
lengläscr. „Das scheint ja ein Pflaster auf die Wunde,
Sr . Exzellenz der Herr Oberhofmarschall vorhin j
gen hat. Wer es doch auch so gut hätte !"

Da besann sich Baumgartner , daß seine ausbehunaeiü
Arbeitszeit noch nicht vorüber sei, steckte das Briefchen
di,e Brusttasche und ergriff eifrig das Modellierholz. ~
Ausharren war ihm eine Pein , gern hätte er gebeten, e>
Stunde früher schließen zu dürfen , nur erschien
Ze'it nach der Niederlage aw Morgen nicht günstig,
langsam die Zeit kroch — war es nicht eine Wahwvorii
lung seiner überreizten Nerven , katz er, der schlecht '
Seite Handlanger , heute Abend noch mit Geraldine 3« ,fl >.
men sein sollte? -gl

Es' schien, als ob der Professor in einem sra »iaw^
Erkennen seiner Ungeduld ihn absichtlich länger iei»
als sonst. Da Taklam eine Besorgung machte, nmf J
wieder, wie in den ersten Tagen , die .Klamotten »
stellen, den Ton in der Kiste begießen. Endlich schlug<e J
Stunde.

(Fortsetzung folgt.)
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unmittelbar vor der Abfahrt beschlagnahmt. Metz-

.. früherer Zuchthäusler.
V- L , orientalischen Namen in öer deutschen Rechtschrei-
D c»x mehr die Erdkunde sich erweitert , desto schwie-

jDttö die Rechtschreibung. Für diese „ewige Wahr-
bringt jeder Krieg eine neue Bestätigung . Der Feld-

iPitn Orient gibt der Orthographie wieder tausend Nüsse
'" macken. Das begann ungefähr schon um dir Zeit von
fl  vLac , Krusevac und Kragujevae , von Sabac und Cu-

Mach dem deutschen Lautbild wären diese Ortschaften
^Kchewatz« Kruschewatz, Kragujewatz, Schabah und Tschu-

ftSui  s » schreiben gewesen . Am liebsten hätten wir es , so
MM -je „Boss. Ztg .", im redaktionellen Text auch so
^ aetan, aber ein schlechter Kerl wäre der. der sich nicht

um Buchstabe nach unseren amtlichen
iegsmeldungen  richtet . Wie die es vorschrerben,

es vorläufig bleiben . Disziplin muß sein, auch in
Schreibweise. Wir haben ja .auch schon eine ordentliche

öLik dafür hinter uns . Lieber hätten wir uns die
mm  mit lauter Perzemisls ausgerenkt , als daß wir es

Herz gewonnen hätten, für Przemysl einfach Psche-
-u setzen. Erfreulicherweise brauchen wir uns nach

§ Rumänen nicht zu richten, sonst müßten wir für Do-
«!«dscha„Dobrogea " schreiben. Doch für die Bahnstation
Oedschidja, mittwegs zwischen Konstantza und Cernavoda,

Man uns trotzdem das rumänische Megidia vorgesetzt,
mit Konstantza und Cernavoda ist es wirklich auch ein

0* 1« . Constantza , Constanza , Konstantza oder Konstanza?
tlnfer amtlicher Kriegsbericht schreibt „Constantza". Ru-
«Sn'sÄ wird der Ort „Constanta" geschrieben, nämlich mit
JLeBt„t ", das unten mit einem Häkchen versehen ist. Wir
-mochten uns im Deutschen um das „t" mit dem Häkchen
M z« kümmern und könnten getrost ein einfaches „z" da-
8l setzen und. da wir schon an der Arbeit sind, als Anfangs-
Mstaben ein ehrliches M"  hinmalcn . Und Cernavoda,

wir uns nach Mitteilung des Kriegsberichts schon
«öhern", könnten wir ebenfalls gleich germanisieren:

J,enlt wir es auch nicht sofort „Schwarzwasser" benennen,
«ie die Uebersetzung des Namens ins Deutsche lautet , so
Mde sich doch Tschernawoda nicht gerade schlecht ausneh-
^tt. Indessen, wie gesagt: Was der amtliche Kriegsbe-
M tut, ist wohlgetan , es soll daran nicht ein Iota bekrit¬
telt oder gar geändert werden, aber, bitte, nur so lange der
Urica währt. Nachher, in der Friedenszeit , schreiben wir
hundertmal Konstanza und Tschernawoda!

Aalksalzc gegen Erfrierung . Die einsetzende Kälte
-ringt vielen Menschen die mehr oder minder schmerzhafte
Kiinnerung früher erlittener Erfrierung . Die sogenann¬
te» Frostbeulen pflegen , selbst wenn eine Heilung statt¬
gefunden hat. und obwohl sie die mildeste Form der Er¬
frierung darstellen, sich Jahre hindurch immer aufs neue
fühlbar zu machen, wenn Frost eintritt . Der Erfrierung
einzelner Gliedmaßen , wie Zehen. Finaer usw. sind natur¬
gemäß unsere Feldgrauen , die zum Teil nun schon den
jritten Kriegswinter auszuhalkn haben, besonders aus-
gesetzt. Bei der großen Bedeutung , welche die schnelle
Seilimg von Frostschäden für die Schlaafertigkeit des
Heeres besitzt, sind die Aerzte bemüht, wirksame Mittel
ausfindig zu machen. Der Killi ^aer Ar-t. Dr . Bamberaer.

weist nun auf ein von ihm an sich selbst und an anderen
erprobtes , innerlich zu verabreichendes Medikament hin.
nämlich eine Kalksalzlösung, das Calcium chloratum cryst.
puriissiwum Merck. Die Kalksalze, die für die normale und
krankhafte Gefäßdurchdringung eine besondere Rolle
spielen , haben bei ihrer Anwendung in Erfrierungsfällen
auf kolloidchemischem Wege die Gefäße abzudichten. Die
Heilung von Frostschäden durch .Kalksalz läßt darauf
schließen, daß Kalkarmut des Blutes für die Entstehung
socher Schäden besonders empfänglich macht. Der genannte
Arzt regt nun zu der Untersuchung an, ob die Ernährung
der Soldaten sie nicht besonders zu Frostschäden disponiert,
da durch den Mangel an Gemüse, Milch, Eiern usw., den
hauptsächlichstenKalkspendern, dem Köpper nicht die nötige
Kalkmenge zugeführt wird . Die Zufuhr von Kalksalzen
als vorbeugendes Medikament wäre wohl zu erwägen.

Uebrigcns wurden bet Behaikdlnng mit Kalk auch bei Eite¬
rungen , Abscessen und schlechtheilenden Wunden sehr gute
Erfolge erzielt : namentlich war auch ein starkes Nachlassen
der Eiterungen zu bemerken, das eine bedeutende Erspar¬
nis an Verbandstoff ermöglichte.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 1 . Nov . Der Grundton

war heute entschieden zuversichtlicher als gestern, doch
zeigte der Verkehr zunächst einen uneinheitlichen Charakter
Am Montanaktienmarkt wurden auf die günstigen Mit¬
teilungen in der Kriegstagung des Vereins deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller Rückkäufe vorgenommen.
Die Aussichten für Kohlenpreiserhöhungen regte die Käufe
in Harpencr , Eschweiler und Königsborn an. Angeboten
waren dagegen Stahlwerte . Schwächer lagen auch Rhein-
Nassau Hannoversche Waggon , Egestorfs und Kalker Werk¬
zeugmaschinen, während Orenstein u. Koppel sowie
Schwartzkopff Maschinen sich befestigen konnten. Am
Markte der Elektrowerte waren A. E. G. und Bergmann
gut behauptet, Auer sowie Mixt u. Genest schwächten sich da¬
gegen ab. Die Schiffahrtswerte zeigten bei stillem Geschäft
fast durchweg Kursbesserungen . Am Markte der Rüstungs¬
werte war die Stimmung erholt. Eine starke Kursbesse¬
rung setzten Hirsch Kupfer auf Kapitalserhöhungsgerüchte
durch. Angeboten dagegen waren Rheinmetall , Dynamit
und Fahrzeugfabrik Eisenach. Die Anilinwerte sowie
Kalipapiere und Pctroleumwerte waren gut behauptet.
Kauflust zeigte sich für Canada, Schantung und Prinz
Henry -Bahn . Im Verlaufe wurde die Stimmung durch¬
weg fester, doch hielt sich das Geschäft in müßigen Grenzen.
Am Rentenmarkt waren die einheimischen Werte gut be¬
hauptet und Rumänen erholt : Kauflust tra ^ für die soge¬
nannten Pfunörenten hervor, so für Japaner , Argen¬
tinier Chinesen, Chilenen und für amerikanische Bonds.
Privatdiskont unverändert 4% Prozent , tägliches Geld
4 Prozent.

BeMner Produktenmarkt vom 17.  November . Die
kalte Witterung wirkt etwas hemmend auf die Feld¬
arbeiten . Was Kartoffeln anbetrifft , ist Schaden im Trans¬

port, wie übereinstimmend berichtet wird , nicht augerichtet
worden, da die notwendigen SicherungsmaßnaHmen recht¬
zeitig ergriffen worden sind. Im Verkehr selbst bleibt die
Nachfrage in Rüben lebhaft, doch kamen aus den bekannten
Gründen nur wenige Umsätze zustande. Am Saatenmarkt
wieder Begehr für Serradella und Kleesaaten , der jedoch
nicht befriedigt werden konnte, da das Angebot nur gering
ist. Im Handel mit Jndustriehafer , Heu und Stroh ist
keine Aendernng eingetreten . Die Preise blieben wie
gestern.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. November . Der
freie Effektcnverkehr ist nach wie vor von Unsicherheit be¬
herrscht. Auch heute wären wieder Realisationen zu be¬
wältigen , wobei es nicht ohne neuen Kursdruck abging.
Zurückgedrängt wurden von Rüstungswerten Deutsche
Waffen, Ludwig Löwe, • Rheinmetall , Daimler u. a. m.
Niedriger bewertet wurden auch fast alle Montanpapiere.
Abgeschwächt waren die meisten Bankaktien : nur National¬
bank für Deutschland hielten sich fest. In Mitleidenschaft
gezogen wurden ferner chemische Werte . Auf die Angaben
über eine neue Kapitalserhöhung wurden Hirsch Kupfer
unter Schwankungen höher nmgefetzt. Bon Elektrowerien
stellten sich SÄuckert niedriger . Fremde Fonds standen zu
anziehenden Preisen in Nachfrage. Devisen hielten sich
aus dem letzten Stand . Gegen Schluß des Verkehrs trat
Befestigung ein, vornehmlich für Laura , Oberbedarf , Caro
und andere Mvntanaktien . Privatdiskont 4%  Prozent.

Berlin , 17Nov, Devisenmarkt. TelcgraniilscheAnsaahlungen (ür
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§§ Ein Fehl herb st im Rheingau . Aus dem mitt¬

leren Rh eins  au , 13. Nov ., wird uns geschrieben: Die
Weinlese ist bei den kleinen und mittleren Gutsbesitzern
bereits beendigt, und nur noch einige gxvßere Weinbergs¬
besitzer sind noch damit beschäftigt. Der Ertrag ist, beson¬
ders beim Riesling , recht gering , beim Oesterreicher und
Kleinberger wohl etwas besser, aber doch auch nicht be¬
friedigend. Das Pfund Trauben wird , trotzdem die Güte
zu wünschen übrig läßt , bis zu 6g Pfennig bezahlt . Wir
haben eben wieder ein großes Fehljahr zu verzeichnen.

New -Yerk.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterrchh Ungarn.
Bnlgarlen.

Geld Brief Geld
B49- 551 R49 -
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I56V2 1 * 7 153 ‘/3
159 - ', 160‘ 159 3l,
159% 160 159 c
106 ’h 107 " « 106 ?1«
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Waffersiauid am 17. November . Hüningen 183, Kehl
270, Straßburg 271, Mannheim 883, Mainz 130, Bingen
206, Rheingau 260, Koblenz 260, Köln 274, Konstanz 336,

Schrtstlcitung: Bernhard  G r o t h n s.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterbaltungs- und volkSwirtlchastlichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: I . 93. F. Baßler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags» An st alt G. m. b. H.

y. Ziehung 5. Kl. 8. Preuss .-Süddeutsche
(234. Königlich Preuss .) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 16. November 1916 vormittags.

lif Jede gelogene Hammer sind zwei gleich hohe Ge¬
rinne gefallen , and twar je einer anf die Lose
gleicher Kammer In den beiden äbtellnngen I and II

!i die Gewinne Uber 240 Mark slnck den betreffenden
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626 967 84 96 98 [600 ] 54087 02 384 426 671
Mae » I*084 919  5 5003 86 194 286 360 81 421 690 616
jj» »08 15001 68056 96 120 94 96 308 446 685 763 67
KB » 7016 71 107 234 44 650 800 5 8036 66 287
■ £ .“ 611 74 623 5 9005 117 390 [3000 ] 487 673 888
tehut ! ?: ®86 741 88  15001 913 8 1466 778 904 29 66 91
S « 5T2 699  ttOOD ] 740 806 8 3009 128 93 97 [1000]
«,ll 7 663 612  W 94 769 812 648 8 4066 204 [600]
« K 63 [30001 620 704 [ 10001 31 910 85126 82 261
3645, 840 47 [600 ] 916 66127 344 480 609 36 744

79 924 !3 ° 00 ] 87623 [10001 42 669 94 808 891
vi 968 68390 [3000 ] 408 609821 35 992

ftnoV ; „S2 70  71033 107 323 [6001 417 66 820fr tu 207 4TB 01 RR2 7ftn R4R fia 7Snan um lannnl

[lOOG1 e — ---- - «wo Iiuuut bau  o « öl  louuj voa 41 40
ä537lin wt36 93 78076 123 32 34 207 1500) 97 [600]
t# ,, “ 7 ' ° 12 76 [10001 152 270 531 [ 10001 73 820
ke 98 7 8068 84 586 909 7 8061 156 90 [1000]

gL 419 32 768 98 803 988
•leäslSL^ 7 [3000 ] 129 67 84 218 379 467 86 616 969
“ » Säi 221 79 519 09 647 788  811 (6001 82002 (600|
Mus r. ! 8 , 456 641 648 743  8 3649 65 73 636 889
{<«01 BnV 0’ 377 96 367 443 75 622 47 638 782 86 829
Ute 7,®011 23 317 717 91 895 978 8 6018 99 362 401
«Tos* t,SS 0l 11 84  684 723 34 42 82 907 SO 13000 ] 69
*U8« t-I 000] 159 208 (600 ] 66 [ lOOO| 406 879 [600]
ln 86«! »5 004 35  103 202 74 302 [1000 ] 496 534 54 97

ffiL « » 246 343 488
2 ? »2nä, 188 217 38 418  600 746 81122 223 410 612
♦SojbNT? 102 368 71 462 688 [1000 ( 640 801 79 953

:232 110001 81 376 84 422 68 831 [3000 ] 984
SUl io - 8 67 [600 ] 4?6 660 [500 ] 77 629 731 886
5h «l 82 267 67 442  60 96 811 46 [3000 ] 81 716
« 806 on? 88 612 17 798 874 994  87004 86 906 88038
. . Inn . » 186 212 659 813 988 88

- -224 306 80 11000)401«88 887 804 F3000]
r-wra J?4 635 828 849 102409 77 99 617 49 70 935
V>] 17 383“US 66 78 [5001 630 969[1000] 104006

300  664 774 888 89 85 980 TS 86 105146
TaI 666 612 768 895 96 992 106007 26 30 126S asi 7, 488 70 853 632 734 816  86 43 964 83 1O7100Sa» »1 431 66 516 92 883 816 78 96 108114 |1000|

038  4? ,7? i «* 44 873

110249 368 773 627 47 929 34 111183 317 439
112013 26 34 US 66 69 271 631 616 760 983 84 [600]
113052 243 438 59 64 76 650 786 [1000 ] 833 948 114386
[B00J 701 17 75 87 115461 572 643 74 731 38 943 116088
124 478 656 117291 387 62 628 643 86 748 53 806 94
118037 42 62 118 201 37 406 612 21 47 95 865 [1000]
964 119411 556 697 [600 ] 765 861 905 74 99

120107 42 269 93 397 690 [ 600 ] 778 1 * 1161 244
80 601 76 1 22022 94 113 | 1000J 270 88 311 69 600
1600t 606 40 736 830 TS 85 978 123311 58 448 (6001
601 846 64 124056 296 368 490 550 (5001 747 48 62 888
|500 ' 963 125228 29 328 407 [3000 ] 660 |600l 940 80
128012 260 366 [5001 764 1 2 7054 389 494 (10001 620
603 701 925 43 128007 [3000 ] 61 108 213 425 73 77 663
741 129062 198 402 564 65 [3000t 87 651 737 69 [600]

130018 122 67 349 80 614 13 1358 132082 136 64
81 16000 ] 267 367 608 682 807 24 927 1 33378 84 [3000]
88 [ lOOOj 462 97 686 616 779 837 134022 183 4S4 63
15001 641 42 79 629 706 11 44 1 38214 323 408 76
666 66 894 136010 23 301 22 68 418 962 65 1 37900
63 82 138013 391 618 31 40 79 13000 ] 674 783 139027
119 1600] 273 360 404 626 772 812 805 [500]

140062 23t 366 425 98 [30001 565 667 765 73 1 41109
229 [30000 ] 40 631 77 732 90«. [1000 ] 19 24 | 600 | 142008
[1000 ] 214 83 91 466 679 608 60 808 [lOOOl 35 908
143003 166 [500 ] 87 [1000 [ 343 490 686 679 889 906
144000 20 134 213 422 81 69911000 ] 830 37971 145070
96 146 94 [1000 ] 205 [600 ] 29 481 566 908 [1000 ] 86
[10001 146047 [1000 ] 77 398 660 82 831 703 15001 72
75 86 90 856 900 147145 70 77 443 652 67 915 148263
367 110001 668 684 795 149104 32 75 398 633 1600 ) 48

150063 214 94 1500 ] 664 82 151127 62 88 285
886 97 482 637 [30001 808 17 88 152168 67 327 649
733 938 6001 183250 [600 ] 421 89 664 660723 [6001
956 73 1 54119 24 77 237 367 81 83 666 886 [30001
155027 95 278 460 81 682 65 | 1000 ] 71 [3000 ] 813 33
86 902 1 56013 31 67 301 46 82 86 456 966 1 57074
203 14 463 66 744 46 [1000 ] 82 1 58064 134 42 216 26
432 93 657 618 767 158024 [600 ] 207 478 608 781 874
961

160028 31 94 144 438 716 63 801 6 1 61361 429
645 781 841 81 [1000 993 162046 263 342 88 430 81
638 64 649 743 61 908 1 82013 28 71 304 448 642 896
924 58 164069 461 97 664 B1B 85 165117 43 399 617
762 66 822 98 166069 200 (1000J 40 1600] 48 473 503
40 43 66 76 [1000 I 862 64 921 59 [1000 ] 167160 230
672 741 49 68 168023 48 91 323 674 630 778 890 933
72 1 69094 144 343 | 1000J 70 669 79 643 [3000 ] 66 988

170066 139 40 202 [3000 ] 91 639 791 [600 ] 849
171110 40 79 89 282 306 28 428 638 96 362 917 1 7218«
645 60 867 971 17 2011 367 63 [600 ] 601 768 839 | 60O|
44 900 17 * 106 397 4 49 539 66 76 677 817 175039 66
212 [ 6001 310 46 61 516 ' 500 ] 66 86 698 778 871 962 98
178583 662 714 802 177122 309 (3000J 429 31 46 839
912 93 178331 768 179020 [1000 ] 39164 236 614 94
463 54 636 813 48 52

180067 186 60 99 476 582 642 [ 1000 ] 86 88 flOOO'
810 68 929 66 181098 270 78 98 457 86 601 10 676
806 63 927 95 182064 241 701 71 800 908 1 83039 66
79 153 206 [10001 97 866 4SI 602 53 898 18 * 372 476
97 749 62 [ 6001 967 98 185019 22 98 476 [600 ] SOI 70
[600 ] 621 [3000 ] 63 728 186122 28 88 267 79 433 669
16001 946 67 187 008 216 378 413 96 [3000J 664 869 71
188117 297 316 19 447 724 68 804 908 [SCO] 25 44
188286 323 46 91 447 79 657

180083 320 517 32 682 96 [ 1000 ] 896 1 91147 89
260 339 68 160001 74 410 [3000 ] 603 688 [500 ] 76 732 71
866 78 [600 ] 964 1 92293 343 47 952 130001 193031 679
766 800 75 19 + 016 50 99 207 23 63 313 760 77 972
195066 68 148 368 426 663 75 706 5« 860 64 937 196267
374 425 610 94 738 72 871 904 1 9 7 023 200 364 461 63
808 958 | 600 ] 198352 56 92 [600 ] 604 731 [1000 ] 947
199113 334 41 46 456 130001 76 633 [600 ] 44 779 934

20 0066 89 103 22 473 619 736 838 83 966 20 1268
309 94 -137 91 | 600 ] 618 32 822 202069 [500 ] 83 124
210 434 86 636 64 72 649 2 03161 263 79 617 915 20 * 150
232 428 601 [ 1000 | 773 [ 10001 871 20 6260 [10001 416
706 I1000J 36 40 835 42 919 [600 ] 206971 207 83 409
42 91 617 48 672 752 69 974 2 07186 266 76 346 67
466 630 817 2 0 8 069 179 11000 ] 421 693 746 76 935
77 97 2 0 9060 68 70 141 [600 ] 70 436 626 820 982

210067 342 636 16001 44 86 88 606 737 818 91 [1000]
211102 29 ieool 328 [1000 ] 436 561 84 621 99 868 926
150001 88 2 12161 286 379 736 1500j 76 806 910 4811000]
2 13006 65 102 213 23 77[10001 95 711 14 919 21 *316
81 482 [10001 360 636 826 82 988 2 1 5015 249 67 81
381 483 732 827 2 1 6014 64 424 682 635 37 760 2 1 7106
71 279 96 420 [6001 618 70 84 628 72 782 91 958
2 18009 103 [3000] 71 [600] 308 42 434 [1000] 521 70
889 997 2 19003 73 404 91 [ 1000 ] 608 634

22 0027 828 596 [600 ] 928 22 1292 345 62 [1000]
404 | 600 ) 62 « [30001 708 38 44 969 2 2 2088 117 27 70
[1000 ] 249 73 99 669 602 17 763 966 2 2 3263 [ 1000]
483 09 605 78 708 47 839 83 22 * 066 199 242 434 95
611 63 643 82 72 823 44 2 2 5016 94 160 | 3000 [ 91 201
[600 ] 10 329 30 6 60 674 712 834 [500 ] 976 2 2 8039
47 131 94 274 [3000 | 487 833 66 918 86 2 27141 239
622 38 452 [ 10001 637 621 33 748 957 74 90 228281
[8000 ] 461 94 766 970 2 2 8245 314 408 640 781 922 87

230029 116 [3000 ] 272 91 305 20 68 62 611 62 727
816 23 1082 1600 ) 178 222 365 88 813 965 232234 317
414 97 602 7«2 233029 UOOOi 860 728;

9. Ziehung 5. KL 8. Preuss.-Süddeuteche
(234. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 16. November 1915 nachmittags.

Anf jede gezogene Kammer atnd zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and zwar ja einer auf die Loaa
gleicher Kammer In den beiden Kbtellangen I tad U

Kur di* Gewinne Ober 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern belgefligt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
9 40 163 243 687 603 22 81 83 886 1 248 68 406

63 608 82 [10001 931 2195 354 485 88 769 825 65 f6000]
909 [1000 ] 43 3853 666 888 801 91 * 024 248 863 696
707 801 32 901 5189 98 229 304 36 586 632 709 894 910
[1000 ] 28 91 6019 104 218 76 869 486 85 668 690 732
76 7074 247 826 708 800 8 8175 223 [600 ] 38 60 458
603 28 52 72 605 40 44 66 [600 | 726 62 86 670 [3000]
061 8394 97 [6001 606 90 802 36 71

XOS23 645 81 620 23 760 918 [600 ] llOTO 107 80
[6001 263 flOOO ) 378 441 04 805 [10001 863 12032 84
139 281 [600 ] 674 904 13832 767 899 066 62 64 14010
130 260 69 403 540 [1000 ] 726 867 085 15162 330 82
[1000 ) 436 812 68 16001 117 376 87 [ 1000 ] 99 [500]
815 17051 [500 ] 137 391 401 73 610 69 618 987 18063
142 69 249 364 446 661 713 662 941 19196 463 62
699 634

20695 [600 ] 359 641 627 69 79 924 44 21039 90
156 88 432 872 996 [5001 22067 | 600 ] 94 108 283 419
67 [300QJ 91 672 [500 ] 23105 226 66 [1000 829 46 84
24301 SO 463 00 88 632 748 87 821 46 11008 ] 25141
216 839 25003 28 128 76 408 660 86 [600 ] 779 889 942
64 2 7220 302 14 [6001 661 79 84 826 2 8335 531 43
617 [1000 ] 30 44 714 66 91 843 966 2 9016 266 360 415
81 97 642

30005 79 137 [30001 474 967 31226 49 463 602 673
[5001 32034 111 22 [3000 ] 78 [1000 ] 281 333 [500 ] 49
645 781 Isoool 939 3 3010 23 36 113 269 308 12  70 677
602 66 678 991 S + 044 [600 ] 184 837 77 81 461 607 41
914 3 5062 111 [600 ] 316 436 628 60 [600 ] 644 86011
41 331 [1000 ] 407 12 714 853 801 37060 91 S76 440
605 669 777 880 911 [ 10001 38110 12 821 468 504 878
[3000 ] 97 938 3 9051 83 [600 ] 202 70 368 461 608 84
7? 1 flOOO] 78 861 [600 ] 97

40005 113 17 [6000 ] 306 [1000 ] 822 + 1122 44 63
78 338 71 93 526 606 48 56 * 2037 292 398 98 [6001
644 16001 90 631 781 87 [600 ] 853 4 3001 24 [1000 ] 299
437 84 621 618 94 801 87 092 + 4007 38 11000 ] 49 3 *7
683 676 75 , 818 49 68 45140 392 476 604 831 [1000!
932 40 * 0002 399 403 23 64 87 692 [10001 744 60 964
47126 354 433 612 66 956 66 4 3231 61 78 817 45 444
68 619 926 4 9009 303 23 89 450 64 619 913 45

59036 [500 ! 75 160 06 67 234 388 736 861 51119
819 68 460 003 60 607 70 5 2004 177 294 372 434 591
722 (10001 85 820 838 37 76 S3133 69 297 334 785 917
29 78 [600 ] 54011 198 367 435 574 [3000 ] 628 707 870
72 949 5 5022 IIOOO] 84 43 172 202 339 52 84 483 606
57 91 696 717 81 852 58124 [3000 ] 241 376 88 660 871
983 57059 63 156 60 299 [3000 ] 822 L&OOJ 62 669 678
726 69 5 8029 37 79 197 426 70 93 622 25 775 604 919
93 50036 361 628 814

60007 91 573 90 604 [3000 ] 936 61001 88 614 968
[3000 ] 95 62187 206 63 80 94 611 632 61 63272 87 466
IIOOO] 628 626 39 646 917 91 93 6 * 047 198 [1000 ] 404
707 79 840 916 48 6 5091 164 253 876 464 97 616 664
710 936 37 66106 16 206 330 69 493 610 65 [600 [ 91
[6001 606 800 88 976 67117 79 337 67 606 9 11 69 781
«8270 405 67 517 848 64 6 8239 [600 ] 367 [3000 ] 637 63
68 694 1600 ] 749

76042 121 43 74 266 72 420 53 70 613 [500 ] 56 98
704 5 69 68 843 70 IIOOO | 7 1088 127 45 74 220 34 51
396 685 673 7 2093 127 202 316 [SOOj 86 606 73194
[500 ] 320 36 riOOOJ 68 88 612 48 671 7 * 103 4 48 430
75468 647 746 811 47 7 # 034 111 73 96 318 57 « 2 82
721 862 77223 42 364 437 688 607 73 78262 376 88
98 477 600 607 [600 ] 9 65 [600 ] 78 636 7 &02S 66 373
461 611 81 602 763 866

80072 [1000 ] 79 417 608 734 91 806 1836 68 81025
106 8 238 338 83 817 (6001 97 8 2008 17 173 7» 330 85
486 96 696 686 746 809 8 3662 86 608 16 717 8 * 045
80 186 427 46 [600 ] 648 85 896 85027 [10001 321 408
81 674 828 086 B6220 70 [3000 ] SST 610 [ 10001 22 [600]
48 609 79 706 110001 66 866 930 8 7270 366 479 534 809
88049 [500 ] 162 [30001 76 76 [600 | 219 [600 | 336 66
406 81/3000 ] 71 668 1600 ] 676 [500 ] 776 92 843 909
88061 f5001 97 108 32 78 410 620 11000 ] 663 766 [80001 806

80022 63 353 91 687 77 672 842 48 68 81008 307
00 404 86 646 783 41 72 342 956 IIOOO] 82174 332 89
1500] 629 713 806 10 8 3079 204 662 316 84126 86 251
610 32 644 » 4 92 757 70 811 61 85117 68 889 677 689
964 88049 146 219 418 664 718 819 72 73 87168 243
78 382 467 667 79 [1000 ] 86 99 »44 891 88061 66 167
78 {10001 276 835 446 688 685 788 889 942 8 8049 66
816 17 20 428 682 97 761

100082 101 253 84 629 89 769 822 46 [600 ] 101051
139 278 310 1223 571 79 646 761 805 43 102 0 0 116
68 402 706 814 82 960 73 62 1 03006 35 66 124 270 350
663 702 42 64 806 989 10 * 171 893 452 540 634 85 816
905 26 1 05047 399 416 63 535 656 742 843 961 106334
66 671 79 864 944 107122 219 94 322 64 423 831 003 37
66 108065 77 201 671 717 67 01 600 920 108196 [600]
248 847 86 498 - - - - *— *-* - •.

110181 374 476 718 888 906 [3000 ] 111112 24 201
812 74 431 82 718 [600 ] 98 954 112019 64 838 38 405
603 38 87 674 784 816 901 [1000 ] 113004 306 450
|600 ] 51 [1000 ] 611 44 782 11 + 278 814 39 491 872 [600]
905 IIOOO] 65 115126 625 30 70 633 60 782 116044
116 48 [600 ] 606 710 848 902 117113 484 93 801 45
[600 ] 82 118036 123 61 203 649 606 83 951 119089 56
219 74 327 454 78 [500 ] 650 786 879 963

120075 161 83 273 739 847 121116 78 260 391 562
53 05 99 813 [500 ] 33 64 860 938 122020 39 [3000 ] 93
130 43 [1000 ] 46 277 810 440 [1000 ] 62 809 81 750 800
80 002 123015 182 297 869 612 22 82 [1006 ] 49 868
124148 478 93 694 [1000 ] 687 [600 ] 784 125009 45
250 824 683 062 729 818 126049 72 348482 638 79 627
OOS 127288 496 645 54 [600 ] 612 734 123119 746 67
847 944 91 128026 124 63 381 626 966 i

130208 [6001 60 [500 ] 78 372 465 516 703 85 887
131158 97 469 73 651 721 77 866 73 920 69 86 [1000]
89 132180 213 443 652 69 74 736 138034 63 130
265 830 [3000 ] 448 873 134071 184 277 319 824 87
[600 ] 929 78 135086 213 [600 ] 693 016 32 833 944 95
130073 60 [600 ] 114 23 64 400 10 20 617 83 663 708
816 83 98 906 19 46 71 [1000 ] 137000 [1000 ] 170 210
665 610 78L 978 138008 64 230 76 419 20 628 90
[10001 727 902 139597 022 92 710 45 95 901 33

1 * 0402 620 141075 102 [3000 ] 13 383 90 627 701
814 [500 | 1 + 2036 92 [3000 ] 183 258 638 98 1 * 3377 436
608 89 636 1 * * 869 416 05 717 60 962 1 * 5002 149 854
489 [500 ] 730 841 81 148073 331 480 638 [800 ! 71147123
87 229 [1000 ] 804 [ 1000 ] 78 738 816 930 148057 118 3»
89 [600 ] 626 34 67 [1000 ] 700 90S 1 + 9109 71 407 540
600 68 717 810 78 938

150062 119 242 360 74 444 [80001 603 61 [600 ] 87
98 716 30 71 [3000 ] 957 88 151067 78 [3000 ] 144 SOS
54 82 424 79 604 683 [8001 716 71 904 6 80 1 52067 88
159 380 467 [SOS] 626 84 03 660 702 25 934 1 58011 67
212 065 [SOOJ 702 987 1 54316 [ 1000 ] 648 66 1 55003
173 239 438 [3000 ] 156003 800 37 [600 ] 619 796 849
968 157026 162 289 686 736 880 949 156165 [500]
363 428 36 608 [600 ] 706 819 81 84 927 1 59160 89
16001 282 395 407 516 074 [COOi 712 915 28

190110 85 61 265 661 865 16 1038 01 399 402
[1000 ! 747 70 863 162084 260 89 807 443 687 949 86
89 163280 37 * 423 [1000 ] 539 77 02 964 164003 22S600J 32 61 129 221[600]320 33 693 634 799 1651381000 ] 74 380 406 83 639 626 26 763 BBS 909 [500 ] 33

66155 408 IIOOO] 623 706 1 67169 213 [1000 ] 366
644 90 168061 (30001 108 275 347 81 [16000 ] 460
661 630 [1000 ] 915 169129 361 420 73 712 68 869
808 iSOO ] 75

170111 20105 521 [1000 ] 75 90 663 823 032 171113
84 215 45 316 116000 ] 662 330 11000 ] 08 906 12 1 72079
163 379 441 579 054 941 42 173004130001 8S 279 [600]
664 708 878 174638 51 78 [600 ] 768 175135 47 86 276
414 69 67 [1000 ] 628 [30001 64 84 784 91 821 [1000 ] 49
176004 109 35 223 62 92 [5001 310 32 690 626 1 77113
327 73 90 [1000 ] 483 60 641 766 1 78036 234 82 406
[30001 61 646 871 178066 123 [600 ] 47 248 67 439 667

186303 0 10 07 [600 ] 450 604 88 618 737 803 979
96 181391 423 823 753 829 [16 0001 909 182074 93
242 647 68 668 826 1 83114 300 410 [1000 ] 18 627 937
k>000 [ 184035 141 78 208 90 676 688 703 865 964
185026 26 131 84 446 93 640 93 704 »28 45 186023
244 360 472 612 24 028 731 40 187041 137 [30001 261
83 461 666 88 632 47 756 922 51 1600 ] 81 188032 96
349 *1 407 8 87 685 720 837 189070 139 338 311 31
62 467 0ia 21 [3000 ] 748

196318 630 48 763 *72 896 830 181257 381 62 442
640 63 816 [3000 ] 05 920 192137 281 495 958 193048
105 211 877 600 660 929 32 19 * 227 417 645 788 014
69 1 95366 [600 ] 610 702 931 196019 46 [1000 ] 62
264 76 81 [6001 363 401 747 890 [1000 ] 197195 [1000]
432 [6001 681 198316 495 599 963 193026 108 68
350 450 807 34

290162 241 SOI 668 201012 260 364 439 86 645
66 93 818 807 2 02198 332 477 601 60 63 87 632 58 705
82 2 0 3066 117 226 304 610 64 760 1600 ] 90 204489
638 64 [600 ] 698 700 36 05 71 20 5049 81 98 108 41
247 318 28 668 742 2 0 9046 64 316 [1000 ] 97 630 56
065 95 826 958 [ 1000 ] 20 7016 194 330 IIOOO] 83 466
687 732 42 [1000 ] 77 812 2 0 9010 100 47 423 [600 ] 43
60 785 70 837 60 943 64 2 0 9068 117 213 560 70 [600]
785 978

210076 E380 660 81 078 [600 ] 732 014 64 [600]
211010 38 93 409 636 689 740 [600 ] 64 847 925 66
212014 72 73 93 819 35 64 90 213034 232 329 470
607 804 [600 ] 68 964 21 * 233 678 627 98 761 21 5074
163 217 74 429 69 619 62 93 2 16184 (1000 )362 628 653
65 [3000 ] 89 710 70 2 1 7190 344 [6001 73 428 669 641
92 849 74 890 2 18003 70 96 149 [ lOOOl 62 [ lOOOj 469
JlOQO] 684 37 648 861 [600 ] 2 19069 170 260 486 622
*72 746 814 47 93 [10001

22 0054 73 160 224 413 602 [500] 8 820 80 928
22 1369 96 482 860 669 97 926 2 2 2041 188 218364 590
649 91 [1000 ] 702 64 925 2 2 3071 89 202 305 489 60»
81 74 224029 162 [1000 ] 229 1600 ] 61 408 44 664 601
762 873 [3000 ] 063 77 2 2 5074 268 IIOOO] 93 [10001 303
601 10 89 745 64 [5001 880 2 2 6225 868 493 737 92 840
001 227187 87 326 98 659 762 89 821 042 46 2 28173
289 [30001 383 90 788 2 2 9020 104 8 388 448 633 667
[3000 ] 737 337 67 967 77

230016 123 [500 ] 45 288 600 700 [600 ] 99 800 942
[500 ] 46 70 23 1274 361 63 [6001 439 [3000 ] 69 620 83
723 [500 ] 36 862 963 2 92112 23 819 484 86 £ 97 48
820 233085 128 [600 ] 203 63 383 473 <

h
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Samstag , den 18. November, abends 7 Uhr. AbonnementL.
Das Dreimäderlbaus.

Singspiel in Z Akten von Dr . A. M. Willner nnd Heinz Reichert.
Mit Benützung des Romans »Schwammerl" von Dr . Rudolf Hans Bartsch.
Musik nach Kranz Schubert. Für die Bühne bearbeitet von Heinrich Verte.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Rcgtsicur Rebus.
Franz Schubert. Herr Scherer
Baron Schober, Dichter » , , . Herr Favre
Moritz von Schwind, Maler . . . * * Herr Döring
Supelwieier, Zeichner . Herr R-hkops.
Johann Michael Vogl, Hofopernlanger . Herr von Schenck
Graf Scharntvrss, dänischer Gesandter . * Herr Rodius
Christian Tschöll, Hofglasermctster. . Herr Ehrens
Frau Marie Tschöll» dessen Fra « .

v

. b>4 Frau Doppelbauer
* . * 4 Frau Pola

Hatdcrl, . . , , » . * . , 4 Fra» SrSmer
Frl. Rose

beider Töchter
Demoiselle Giuditta Grisi, Hostheatersängcrin Frl. Bo« mer
Andreas Brnncder, Sattlermcistcr. Herr Tester
Ferdinand Binder , Posthalter . . . 4 Herr Hcrrman»
Nowotny, ei« Vertrauter . . . , 4 Herr Andriano
Ein Kellner . . * * Herr Earl
Schoo, ein Pikkolo . . * . ♦ Frl. Mumme
So nstmädche» bei Tschöll » * 4 Frl. Großmllllcr
N ibenmädchcn der Grisi 4 Frau Weikerth

.,metzbeiger, Hausbesorgerin . « 4 Frl. Koller
F . Äscber, Nachbart» . . . . . . 4 Frl. Ulrich

Herr Spieß
Herr Nerking

VolkssLiiger. Herr Schuh, Herr Kreuzwiescr
Damen und Herren der Gesellschaft, Gäste, Mägde, Kinder, Grenadiere usw.
Der erste Akt spielt im Hofe von Schuberts Wohnhaus, der zweite in

Tschölls Wohnung, der dritte am »Platz!" in Hietzing.
Ort der Handlung: Wien. — Zeit : 1826.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschtnerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobc-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende »ach 10 Uhr.
Wochenspielplau.

Sonntag , IS., Ab. A.: Zum ersten Riale wiederholt.: Die Schneider von
Schönau. Montag, 20., abends 7 Uhr: Ab. B.: Kabale und Liebe. —
Dienstag , 31., Ab. D.: Die Schneider von Schönau. — Mittwoch, 24.:
2. Konzert. — Donnerstag , 28., Ab. B .: Das Dreimädcrlhaus . — Frei¬
tag, 24. : Ab. C.: Wann wir alter». Hierauf zum ersten Male: Basem
der Grobschmied. — Sauistag , 28.: Ab. A: Die Walküre. — Sonntag,
26., Ab. C.: Carmen. — Montag, 27., Ab. D.: Wann wir altern . Hier¬
auf zum ersten Male wiederholt: Basem der Grobschmied. — Mittwoch,
29., abds. 6.30 Uhr: Bei ausgeh. Ab. Bolkspretsel 8. BolkSabend: Egmont.

Residenz- Theater.
Samstag , den 18. November. Abends 7 Uhr.

Nur einmaliges Gastspiel der Königs . Hoffchausvieler
Albert Steinrück.

Ferdinand Alten und Mag da Lena
Mm König !. Hof - und Nationaltheater in München.

Totentanz  fl . Teils.
Schauspiel in 4 Akte« von August Strtnüberg.
Spielleitung : Albert Steinrück, Kgl. Spielleiter.

Edgar, Kapitän bei der KestungSartillerie Albert Steinrück
Alice, seine Frau . . Blagda Scan
Kurt, Ouarautänemetstcr . Ferdinand Alten

Ei» Dienstmädchen. Et» Wachtposten.
End- 9.30 Uhr.

Wochenspielpla». Sonntag , den 19. November, nachmittag» 3.39 Uhr:
Liese Lustig. — AbendS 7 Uhr: Der Kilomcterfresier. —
Montag. 29.: Das Konzert. — Dienstag , 21.: Der Kilometcrfresier. —
Mittwoch, 23.: Geschlosicn. — Donnerstag, 23.: Der Kilometerfresicr. —
Freitag , 24., abends 8 Uhr: BolkSvorstellung! Das Erbe. — SamStag,
28., abends 7.30 Uhr: Uraufführung ! Altmutter. — Sonntag , 26., nachm.
3.30 Uhr: Henriette Jacvby . — Abends 7.30 Uhr: Altmutter.

Neues Tbeater Frankfurta. M.
SamStag, 18. No»., abends 8 Uhr:

Der müde Theodor.

mmm Ziehung «. —7. Dezciiber 191« —

Rote+ Lotterie
17 851 Geldgewinne ohne Abing

600000
100000

50000
30000

Muk u. *. w.

iHeMAMSSK-Äj
Iversendet auch unter NachnahmeiLNDSemonn,
* i iiuii Gegründet 1864. ■■■■■■

Landhaus
m. Obst - u. Nutzgarten i. d. Nähe
v. Wiesbaden . N.-Walluf .Eltville
rc. zu miet . od. kauf . aes. Off . m.
Preis . Zim -Zahl . Fiäcbenr . rc.
erb .Pötters CSln a. Rb .88 *110

Für mehrere hundert
Knabe « , die Ostern aus der
Schule zur Entlaffung kommen,
werden

Lehrstellen
aller Berufe

gesucht.
Handwerksmeister und Ge¬

werbetreibende werden gebeten
die freien Lehrstellen baldigst
bei uns anzumelden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Pn>W.PkI» !ijweii
Stunks . Nerz , Feh . Seal . Alaska¬
fuchs . Kittfnchs . Secfuchs . imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkaufe «. Fra « Görtz . Abel-
heidstratze 85. Part . 8418

Schneiders
KUNST-AUSSTELLUNG
FRANKFURTa.M.

snGjUTSNaagGaeNiiMnL.
Gemälde höchsten Ranges

wie

auserl Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meister* neuestes Bild.
Böcklin —Jsraels — Liebermann
Spitzweg —Trübner - Zügel u.a.•BismaecMdnls
Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radiernngen.

Gesucht von einzelner Dame ab 1. Januar auf
3 Monate gut eingerichtete

möblierte I. oder II. Etage
mit Wohnzimmer, 3 Schlafzimmern(4 Betten), Bad, Küche
und Zubehör, Nähe des Kochbrunneus und Kurpark, nicht
an der Elektrischen. Preis und Bedingungen unter Z i8v
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 8543

vir . vr . Loewenberg’s
Pädagogium

(Höh. Privatseh. mit kl.
Familienpensionat)

Rheinbahnstr . 5.
Fernsprecher 1583.

Bei gr. Zeitersparnis
grtindl. Vorbereit, f. alle
Schul- n. MUitärpräfungen
einschi. Abitnr.

Arbeite- und Nachhilfe¬
stunden für schwache
Schüler sämtl. höh. Lehr¬
anstalten. Eintritt jeder¬
zeit. Aufnahmebeding,
kostenfrei durch 5021

Die 8chnUeitnng.

In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der In¬
strumente zu finden sein.HarmoniumsL*.bl!„T™

Jederm.ohneNotenkenntn.sof.
4st. spielb.Jllustr .Kat umsonst.
Aloys Maier, Hofl., Fulda 55.

SKctittet wirb : Glas . Marmor.
w » »"bcpnenftön &e aller Art.
iPorzellan feuerkest tm Wasser
haltbar ) . Luisenvlak ; 6 beiD. Ublmana.

Zeder vewundetr
in den Feld-, Kriegs, und Etappen- Lazarch,

soll ZU Weihnachten 1
ein Oiebesgaben -paket eqai^

Spendet zu diesem Zwecke Pakete
jedes bis zum Werte vonS Mark

der Abt. 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden.
Annahme im Geschäftszimmer Schloß, Mittelbau rechts,

vormittags zwischen 9 und 1 Uhr - nachmittags zwischen3 und 6 Mt

bleibt auch den Winter ge¬
öffnet !Pension - Preisermäs-
sigung bei guter Verpflegung.
Bestellungenwerden entgegen-
genomm.HotelSheinsteinMühl¬
gasse 7. W. Frohn.

Znbrafltteten derllarien für milch,
versoraungsberechligle und für

milchvorzuasderechtigte Personen.
i.  Schluß der Kartenausgabe.

Di « Ausgabe der Karten für mAchoersorSMigsberechttgte
und für milchvorzugsberechtigte Personen , die nach der Be¬
kanntmachung des Magistrats vom 8. November ös . Js . bis
zum 11. November erfolgt sein mutzte , ist endgültig geschlossen.

Weitere Karten werden nur noch ausgegeben für Neuge¬
borene , für Neuznziebende , also bei einer Aenderung des augen¬
blicklichen Personenstandes . Ausnahmsweise können berechtigte
Personen noch dann Karten erhalten , wenn sie in glaubhafter
Weise Nachweisen, batz sie an der rechtzeitigen Abholung der
Karten durch Krankheit . Abwesenheit usw . verhindert waren.

2. Inkrafttreten der Karten.
Die Karten treten am M o n t a g, den 20. November ds.

Js . in Kraft . Sie sind aber nur bann gültig , wenn sie im
Sinne der Bekanntmachung vom 1. November ds . Js . vor¬
schriftsmäßig von dem Karteninhaber und dem Lieferanten ab¬
gegeben , von diesem auf dem Milchamt abgeliefert und wieder
abgeholt worden sind. Die von dem Lieferanten abgeholten
Karten sind durch besondere Stempelung kenntlich gemacht.

Krankenhäuser , Lazarette und ähnliche Anstalten sind, auch
wenn sie noch keine Bezugskarten erhalten haben , zunächst zum
Weiterbezua der bisher bezogenen Mengen berechtigt , soweit
der bisherige Lieferant nach Versorgung der Berechtigten zu
liefern in der Lage ist.

Die bisher gültigen Milchkarten , welche von dem Milcb-
vertsilungsamt auf Grund der Verordnung vom 22. Avril ISIS
ausgegeben worden sind , treten mit dem IS. November ds . Js.
abends außer Kraft , auch wenn sie noch für eine längere Zeit
laufen.

8. Bczugsrecht der Verbraucher.
Die Verbraucher dürfen nur die durch die Bekanntmachung

vom 1. November Ss . Js . festgelegten Milchmengen auf Grund
der Karten beziehen , wobei die Milchmenge für die Vorzugs-
berechtigten auf A Liter täglich festgesetzt wird . Die Ver¬
braucher sind auf Verlangen der Lieferanten zur Barzahlung
verpflichtet . Die Verbraucher dürfen , wenn sie anläßlich der
Kartenausgabe einen neuen Lieferanten bekommen haben , die
Milchmenge nicht gleichzeitig von dem alten und dem neuen
Lieferanten beziehen.

4. Lieferpflicht der Lieferanten.

Die Lieferanten sind, soweit sie Inhaber der neuen Karten
als Kunden angenommen haben , veroflichiet , vom 20. Novem¬
ber ds . Js . an diesen Kunden die auf den Karten verzeichneten
Mlchmengen zu liefern.

Die ihnen nach Belieferung der Karteninhaber noch ver¬
bleibenden Milchmengen müssen sie auch vom 20. November ab
weiter nach Wiesbaden liefern und wie folgt auf ihre bis¬
herigen Kunden verteilen:

a ) Alte Leute über 70 Jahre sollen möglichst A Liter täg¬
lich erhalten:

bf dir nach Befriedigung der Kunden zu a noch übrig blei¬
benden Milchmengen sollen möglichst gleichmäßig auf
alle bisher belieferten Haushaltungen verteilt werden
und zwar ohne Rücksicht auf die PersonenzaHl derselben.

Die zu a und b vorgesehene Verteilung wird vorgeschrieben,
weil sie eine besondere Verordnung des Magistrats vorbereiten
soll, welch« für Leute über 70 Jahre sowie für die Haushal¬
tungen , die nach der Neuregelung der Milchversorgmig Wies¬
badens überhaupt keine Milch erhalten , erlaffen werden soll.

Die Lieferanten -sind verpflichtet , bis zwm 5. Desember dem
Milchamt »u melden , wieviel Liter Milch sie in der Zeit vom
20. November bis einschließlich 80. November nach Wiesbaden
geliefert haben , und zwar auf Grund eines von der Verwal¬
tung noch auszugebendcn Formulars . Dieses Formular enthält
getrennt die Milchmengen für die verschiedenen Arten von Vcr-
sorgungsberechiigten und Vorzugsberechtigten sowie für die Leute
über 70 Jahre (vergl . a ) und für besondere Haushaltungen
(vergl . b).

Wiesbaden , den 17. November 1916. 5551
Der Magistrat.

Matnngsftelle für Gasvemerlung und BolksernShrsüz
— — — —— —— — Marktstratze 1V. - — J

Vorführungen
jeden Mittwoch u . Freitag , nachm . 4 Ahr.

Am November werden behandelt r
Am 22. Die Kochkiste.

„ 24 Gasbackofen und Grill.
„ 29. Gasheizung und Warmwasserbereitung.

IBitte ansschnciden .)

wer Ariegr-Seschä-igte
llaufieute, Sürogehilse» und Arbeit«

aller Berufe benötigt , wende sich an die

VernMelunMIelle für KriegsbeMigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Bekanntmachung.
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In der Zeit vom 23. dis 28. November ds . Jrs . findet im
Stadtkreise Wiesbaden die Musterung der Zurllckgeltellten d«
Geburtsiahrgänge 1894 bis 1897 sowie der dauernd Unsiws-
lichen der Geburtsiahrgänge 1870 bis 1875 statt.

Vorladungen werden den einzelnen Gestellumsvflichti ««
noch veriönlich zugehen.

Die ' Militärpflichtigen haben sich an den betreffenden Ta»m
pünktlich um 7.39 Uür morgens im Saale des Hauses Goldgasiei
in sauberem Anzüge , mit reinem Hemde bekleidet und faufiet
gewaschen der Ersatz -Kommission vorzuttellen.

Innerhalb und außerhalb des Musterungs -Lokals haben di!
Miliiärvflichtigen während der Dauer des Geschäfts stch ord>
nungSmäßig und anständig zu betragen und iede Störung dl»
Geschäfts durch Trunkenheit . Widersetzlichkeit , unerlaubte ro>
iernung , unnötiges Sprechen , sowie ähnliche Ungeböriakciten «
vermeiden . Das Rauchen ist den Militärvfllchtiaen während in
Abhaltung des Musterungs -Geichäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung „ werben
Grund des § 8 der Polizeiverordnuna vom 27. Juli 1898 P
Geldstrafe bis zu 80 Mark , im Unvermögensfalle mit verW'
nismüßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen , Fehlen ohne genügenden W>
schuldigungsgrund wirb , sofern die betreffenden ÄilitarvllM
tigcn nicbt dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt bam,
»ach 8 26 ad 7 der Webrordnuna vom 22. November 1888 «m
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Hast bis zu drei Tagen besirmt

Die Vorladungen . Musterungsausweise und Ausmusteriw «?'
scheine sind mitzubringen.
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Wiesbaden , den 15. November 1916.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz -Kommission Wiesbaden , Stadtkreis
v. Sch e n ck.

Bekanntmachung.

Am Sonntag den 26. ös . Mts . lTotenfest ) dürfen Gebtlst^
Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und KranM
lauster in der nach dem Ortsstatut zulässigen öreistünoa ^ -
Verkairfszeit ) von 1—6 Uhr nachmittags beschäftigt werden. ^

Wiesbaden , den 11. November 1916. *
Der Polizei -Präsident,

v . Schenck.

Scharfschießen.
Am 17., 20 ., 21.. 23., 24. November , vormittags von »

bis nachmittags 5 Uhr findet im „Rabengrund " ScharsiM^
statt.

surr

Es wird gesverrt : .
Sämtliches Gelände elnschllestlich der Wege und

das von folgender Grenze umgeben wird : _
. .Friedrlch -Könia -Weg —. Jbstelner Siratze — . Trom ^ê ,stratze — Weg hinter der Rentmauer sbls zum Keffelbaw^
Weg Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße —
grabenweg bis zur Lelchtweisböble " y<

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnao ^ r ^
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen,
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos ei *7s
werden . . „tt

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . .

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund au be»
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung dtr u
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , dm 1. November 1918.
«arnlson-KommaM
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Aamstag , 18 . November 1916

^ Ostpreußens gewonnen b<ch, ist ihm in hohem Grabe
banken . Av 5er Schaffung und Sicherung dieses

Fuffes hak Wyneken nicht nur als Mann der Feder

Wiesbadener Zektnng

tea.

den.

Uhr

Ahr.

!>!
eitel

arbeitet , sondern er hat sich auch selbst im öffentlichen
tlen  Königsbergs vielfach praktisch betätigt . Dem Zen-
V-loorstand der nationalliberalen Partei gehört er seit" . syorstano «unumiuioeraien gartet gehört er seit
llnaen Jahren als Mitglied an . Wenn er jetzt auf die
vierzig Jahre seiner Tätigkeit auf schwerem und verant¬
wortungsvollem Posten zurttckblickt, so wird ihm die innere
L-nugtuung über das Blühen und Gedeihen seines
a-Lenswerkes das beste Iubiläumsgeschenk sein. Was err «rtfmteit der nationalliberalen Bartel ln fifpf’t* 3pt+5im  Nahmen der nationalliberalen Partei in dieser Zeit¬
spanne gewirkt hat, sei ihm heute an dieser Stelle b-son
S  gedankt

5tadtirachrichten.
Wiesbaden , 18. Nov.

ĵ riegsereigniffe vor einem Jahre . M
- . 18. November.

Starke Beschießung von Görz ; heftige Kämpfe an der
Asonzofront. — Die Oesterreicher rücken im Sandschak ein.

An der Jsonzofront entwickelten sich wieder sehr hef¬
tige Kämpfe. Während der Brückenkopf von Görz vergeb¬
lich von den Italienern bestürmt wurde, setzten diese die
planmäßige Zerstörung der Stadt durch Ueberschüttung
mü Geschossen fort ; große Brände entstanden , viele Men¬
schenleben gingen zu Grunde, der militärische Schaden war
jedoch gering . Bei DoberöoSund am Monte San Michele
kam es zu Nahkämpfen , die sehr erbittert waren , allein den
Angreifern keinen Vorteil brachten; ebenso erfolglos
Waren die Angriffe bei San Martinv und Zaaora . — Auf
dem Balkan wurden die Montenegriner bei Aiboj erneut
geschlagen und die österreichischen Truppen rRckten unter
dem Jubel der mohammedanischen Bevölkerung im Sand-
schak ein ; die Bulgaren rückten gegen Pristina vor.
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Stadtverordneten -Sitzung.
Bor Eintritt in die am Freitag Nachmittag unter dem

Vorsitz des Stadtverordnetenvorstehers Justizrat Dr . A l-
berti  stattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten
teilte Bürgermeister Travers  mit , daß der Magistrat
auf Anregung einiger Stadtverordneter und unter Vor¬
aussetzung der nachträglichen Billigung öer Stadtverord-
uetenversammlung statt der seinerzeit beschlossenen 1 Mil¬
lion Mark

ll. ^ Million Mark zur fünften Kriegsanleihe
gezeichnet habe. '

Ohne jede Aussprache wurde diese Erhöhung einstim¬
mig gutgeheißen.

Der Verkauf eines städtischen Bauplatzes Ecke Hegel¬
und Hans Sachs -Straße , 2b Ruten 13 Geviertmeter zum
Preise von 650 M . für die Rute , zusammen 17 238 M ., an
Bergrat Müller aus Gelsenkirchen , und der Verkauf einer
-20 Ruten 19 Geviertmeter großen Grundfläche an der
Bierstadter Straße zum Preise von 600 M . für die Rute,
zusammen 12 456 M ., an Frau Konsul Scheidt aus Düssel¬
dorf, die beide hier ein herrschaftliches Anwesen zu er¬
richten beabsichtigen, wurde gemäß den Vorschlägen de?
BMausschusses. «Berichterstatter Stadtv . Ochs) genehmigt.

Gegen die Uebernahwe der Bürgschaft  seitens der
Stadt für die Gewährung von Darlehen  aus der
Lri  e g s h i l f s k a s s e an den selbständigen Mittel¬
hand , die sich für den Anteil der Stadt Wiesbaden auf
150000M . beläuft , hat die Versammlung nichts ein-
lwendcn.

Nach dem Vorschlag des Finanzausschusses (Bericht-
wstatter Stadtv . Max Müller)  wurden dem

Gewerkschaftskartell zur Weihnachtsbeschce-runq
iür die Kinder von Kriegsteilnehmern 1500 M . und dem
Diesbaüener K r ip p e n v e re in 1000  M . bewilligt . (Be-
rchterstatter Stadtv . Wolfs .)

Stadtv . Karl Bauer  weist hierbei darauf hin , daß
mn entgegen den im Vorjahr bedachten 4635 Kindern
itttens des Gewerkschaftskartells in diesem Jahr auf etwa
'0 000 Kinder  rechne . Dem Wunsche des Finanzaus-
Huges, möglichst praktische Gegenstände und Lebensmittel
R schenken, habe das Kartell schon im voraus Rechnung
mragen; um aber eine einigermaßen helfende Unter-
»utzung in Lebensmitteln gewähren zu können , werde man
'» öieiem Jahre et̂ va 16 000 bis 18 000 Mark aufwenden
m „en, soöaß neben der städtischen Unterstützung das Kar-
'z h ganz bedeutende Summen aufzubringen bat.

Bürgermeister Travers teilt mit , daß infolge der Ein¬
gabe des Gewerkschaftskartells auch noch einige

wertere Arbeitervereine  um Unterstützung für
rhre Weihnachtsbescheerungen nachgesucht haben .' Er er¬
bittet und erhält die Genehmigung für den Magistrat , vor¬
behaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten auch
dreien Vereinen je nach der Teilnehmerzahl eine Unter¬
stützung zukommen zu lassen.

Ueber die Verlängerung  des Vertrags derStadt mit dem

Morgen -AuSgabe Seile s

Kaiserin Augusta Viktoria - Bad.
um dessen Fortbestand zu ermöglichen , berichtet namens
des Finanzausschusses Stadtv . Dr . Dreyer . wobei er fol¬
gendes ausführt : Tie Wiedereröffnung des Schwimm¬
bades rm Augusta Viktoria - Bad wurde von weiten
Kreizen der Einwohnerschaft , besonders aber auch von den
Lehrern an unseren Schulen , als .ein dringendes Bedürf¬
nis erachtet . Der Magistrat hatte deshalb unter Zustim¬
mung der Stadtverordnetenversammlung im Juni dieses
Jahres mit der Aktiengesellschaft des Bades ein Ucberein-
kommen getroffen , nach dem das Schwimmbad vorerst auf
drei Monate (15. Juni bis 15. September d. I .) eröffnet
und zu vereinbarten mäßigen Preisen in dauerndem Be¬
trieb geaalten wurde gegen einen städtischen Zuschuß von
monatlich 1500 M . und unentgeltliche Lieferunq des er-

Wassers bis zu einer Monatshöchstmenge von
12 500 Kubikmeter . Am 12. September wurde dieser Ver¬
trag um einen weiteren Monat verlängert . Bei Verhand-

-e’ne  weitere Verlängerung erbot sich eie
Aktiengesellschaft , bei Festlegung einer einjährigen
Vertragsdauer der Ermäßigung des städtischen Zuschusses
auf 12o0 Mark zuzustimmen , während der Magistrat den
monatlichen Zufchuß auf 1000 Mark Herabfetzen wollte.
Lchließnch einigte man sich auf einen monatlichen Zu¬
schuß von 1 250 Mark  für die Monate vom 15. Okto-
oer bis Io. April und non 1000 Mark für die Sommer¬
monate (April bis Oktober ), für die Dauer eines Jahres.
Nach eingehender Prüfung der Sachlage kann der Fin ânz-
ausichuß die Genehmigung des Magistratsantrages em-
pfehlen , da er sich überzeugt hat , daß der Betrieb dieses
Hallenbades einem wirklichen Bediirfnis entspricht . Und
dies nicht zum wenigsten für unsere Heranwachsende
Jugend , der daselbst auch Gelegenheit zum Schwimm-
unterricht zu mäßigem Preise (12 Markst,geboten ist/ Für
die Schüler und Schülerinnen unserer Volks - und Mittel-
ichulen stellt sich bei der Entnahme von 200 Mipersönlichen
Baöekarten öa§ »Bah aus 26 Pfennia , unter wMterer Er-
Mäßigung des Sommerabonnements für die Stunden nach
3 Uhr nachmittags.

Die Stadtvv . Sanitätsrat Dr . Friedlänöer und
Gerhardt  unterstützen den Maaistrat , da gerade für
e' n« Stadt wre Wiesbaden ein Winter -Schwimmbad un-
erlaßlich sei. Tie jetzige Einrichtung dürfe aber nur als
ern Notbehelf betrachtet werden , da die Stadt möglichst
bald zur Errichtung eines städtischen Schwimmbades schrei¬
ten muffe, schon um die Preise möglichst herabsetze - zu
können . - Auch Stadtu . Wolfs  spricht sich in diesem Jßun
aus , halt aber mit Rücksicht auf die entstehenden hohen
Nenbankosten das jetzige Bad noch für eine Reihe von
Jahren für ausreichend . — Stadtv . Professor Dr . Degen¬
hardt  fordert auf . die angeforöerten kleinen Kosten nicht
zu scheuen, da durch das Fehlen eines Schivimmbades ein
wsibares Glied in der langen Kette der Wiesbadener Heil¬
faktoren fehlen würde . Die Bewilligung sei umso notwen-
?ioer . als es sich hier um eine Wohltat für die einheim¬
ische Bevölkerung Handke.
. Bürgermeister Travers  gibt die Versicherung ab,
daß die Vorlage das weitere Bemühen des Magistrats um
die Errichtung eines städtischen Schwimmbades nicht aus¬
schalte, da fetzt nirr wegen der augenblicklichen Allgemein¬
lage nicht vorwärts komme.

Die Vorlage wird einstimmig g e n e h ;n i g t.
Die Abänderung des Fluchtlinienplans für den Hänsel¬

weg (Berichterstatter Stadtv . Regiernnqsrat Lohse) wurde
genehmigt.

Die Jahresre -chnungen für 1913/14 wurden nach dem
Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses (Stadtv . Bar-
ner ) fcstgestellt.

Nach Genehmigung der Pensionierung eines städtischen
Beamten und der Festsetzung eines Witwen - und Waisen-
gelöes (Berichterstatter Geheimrat Prof . Dr . Fresenius)
folgten Wahlen . Zu Mitgliedern des Ausschusses zur Aus¬
wahl der Schöffen und Geschworenen wurden gewählt die
Stadtverordneten Simon Heß, K. Gerhardt und I . Ochs
vwie Rentner Ph . Schäfer , als Mitglieder in den städti¬

schen Ausschuß für die Verwaltung der Dtenstbotenichule
die Stadtverordneten Kommerzienrat Haefiner nnd

Schweisguth , und in die Gebäudesteuerveranlagnngskom¬
mt ksion als Mitglied Architekt Heinrich Dörr  für den
nach mehr als br eiundzwanzigj äh ri« er ehrenamtlicher
Tätigkeit zurückgetretenen Herrn Rentner Friedr . Stamm
und als stellvertretendes Mitglied für den verstorbenen
Herrn Christian Dormann Architekt Alexander Schwank.
Als Schiedsmann für den 5. Bezirk wurde Kaufmann Wil¬
helm Unverzagt , für den 6. Bezirk Rentner Stephan Hoff-
mann und als Schieidsmannstellvertreter für den 5. Bezirk
Zimmermeister Hermann Carstens wiedergewählt . — An¬
stelle von Fräulein El . Bauch wird Frau Amtsgerichtsrat
Anna Triest , Moritzstraße 5, als Armen - und Waisen-
ptlegerin für den 12. Armenbezirk gewählt.

Stadtv . Glücklich hak folgende Anfrage an den Magi¬strat gerichtet:
»Ist der Magistrat in Rücksicht auf den Beschluß der

Mainzer  Stadtverordneten -Versammlunq bereit , in Ver.
Handlung mit Mainz wegen der

völligen Sonntagsruhe im Hanbelsgewerbe
in Verbindung zu treten und der Staötverordneten -Ver-
sammlung Wiesbaden eine diesbezügliche Vorlage zumacyen?"

Der Fragesteller begründet diese wie folgt : In der
Krregszett sollen im allgemeinen soziale Fragen nicht er¬
örtert werden , um den sozialen Frieden während der
Kriegszeit nicht zu stören . Wenn ich trotzdem den heutigen
Antrag gestellt habe , so geschieht dies ans dem Grunde,
weil in der Sonntagsruhe -Frage doch einige Umstände hin.
zugetreten sind, die meine Anfrage nicht nur berechtigen,
sondern mich als Anhänger der Sonntagsruhe arpdezn rer-
pflichten . Ich darf nochmals kurz ausführen , daß die
Frage der Ernführung der völligen Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe mehrfach in der Stadtverordnetenversamm¬
lung behandelt worben . Der Magistrat war stets für die
-L-onntagsruhe , während diese Fraae in der Stadtverordne¬
tenversammlung keine Majorität fand . Eine große Anzahl
der damaligen Gegner der Sonntagsruhe standen auf dem
Standpunkte , daß man die Sonntagsrnbe nur in GRnrirv
schaft mit der Stadt Mainz  einführen könne . Nun
kon'.mt in den letzte« Tagen aus Mainz  die erfreuliche
Nachricht, daß dort in der Stadtverordneten - Ver-
saramlung eine Mehrheit für die Sonntags-
r n h e gefunden , und der Oberbürgermetster der Stadt
Mainz beauftragt worden ist, sich mit unserem Magi¬
strat in Verbindung zu setzen,  um eine cventl.
Einfübr 'ting der Sonntagsruhe i n M a i n z und Wie s-
v a d e >l gleichartig und gleichzeitig m  erlassen.
Eine weitere Anzahl Gegner der Sonntagsruhe gab als
Gründe ihres Standpunktes an . daß sich das Publikum nur
schwer an die Beschränkung der Verkaufszeit gewöhnen
könne, und daß zu befürchten sei. der Konsum ginge zurück.
Wir . die Anhänger der Sonntagsruhe , haben diesen Stand¬
punkt stets bekämpft , konnten aber das s'-egenteil natür¬
lich nicht beweisen . Die Kriegszert ist uns hierin zu Hülse
gekommen . Eine Beschränkung der Verkaufszeit , besonders
der wichtigen Lebensmittel , hat Platz gegriffen . Die
Haushaltungen haben sich daran gewöhnt , nicht nur an
ganz bestimmten Tagen , sondern an ganz bestimmten Stun¬
den ihre Einkäufe zu decken. Deshalb ist auch die heutige
Zeit zu einer Einführung der Sonntagsruhe außervrüent-' v. v| .vyvMHl ) VV W V4l lH.H Vi lV UWÖttViUtHl 5
lich günstig , denn nach dem Kriege werden die Haushal¬
tungen die Einschränkuna der Nerkanksrelt an Sonntagen

Auchevung der Wiesbadener Gesellschafti
sür büdende AunK im neuen Museum.

rungen die Einschränkung der Verkaufszeit an . . .
gar nicht mehr vermissen . Es kommt aber ferner noch hin¬
zu, daß aus den Kreisen der Geschäftsleute heraus und
zwar ohne jeglichen Druck einer Behörde oder eines Ver¬
eines soziale Maßnahmen in der Kriegs,zeit getroffen
wurden , die ebenfalls ans eine Einschränkung der Ver¬
kaufszeit hinzielten . Unter Berücksichtigung aller dieser
Gründe haben wir wohl die Berechtigung , auch an dieser
Stelle für die wiederholte Vorlage der Einführung der
Sonntagsruhe zu sprechen, und die Anfrage an den Magi¬
strat zu richten , ob er bereit ist, sich mit Mainz zu ver¬
ständigen nnd^ uns eine exneute Vorlage über Einführung
der völligen Sonntagsruhe zu machen. Ich gebe mich da¬
bei der Hoffnung hin , daß der Magistrat nach wie vor an
seinem früheren sozialen Standpunkte festhält und auch
heute noch die Einführung der völligen Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe befürworten wirb.

Bürgermeister Travers bestätigt die alte Geneigt¬
heit  des Magistrats für die v o l l st ä n d i g e Sonn¬
tagsruhe,  der sich gern der Frage widmen werde , wenn
die Stadtverordneten entgegen ihrem früheren Beschluß
sich auch auf diesen Standpunkt stellen ivürden . Der Magi¬
strat würde dann gern mit Mainz verhandeln , das bis jetzt
noch nicht an Wiesbaden herangctreten sei. — Der Vor¬
steher Justizrat Dr . A l b e r t i äußert sich in gleichem
Sinne.
^ Auf Wunsch des Stadtv . H a r t m a n n soll die nächste
Stadtverorönetenfitzung nicht zu weit hinausgeschoben wer-
den. Es empfehle sich besonders eine eingehende Aussprache

il»s)tell«ng von Kriegsgraphik . Krkcgsmedaillen und drei-
M ^ ^dert Handzeichnungen von Wilhelm Kalb.
Auch diese Ausstellung leidet wieder unter einem Zu-

f«rVÛ hauptsächlich trägt daran Wilhelm Kalb (Frank-
E Schuld mit seinen dreihundert Blättern . Von

«» hatte gut und gerne die Hälfte genügt , und zwar
iZii  Maler besser getan , von den allzu skizzenhaften
Ms ? nur  eine beschränkte Auswahl darzubleten . Ge-
iein " "uch solche Bivder ihre « Wert , namentlich vom

e tunstlerischen Standpunkt aus betrachtet , aber dieser
doch, wie sich denken läßt , ein bedingter , ebenso
eines Stenogramms «und um flüchtigste Natur-

Nudelt es sich hier zumeist ) doch nur sÄr
von Interesse ist, «der es entziffern kann . So

til>iJl  tue wenigsten Kalbs Naturstenogramme rich-
^er » können , und die übrigen werden das Zuviel

«in Beziehung als unnötigen Ballast empfinden.
allen Dingen soll doch das Publikum mit " derir*«, unt dem - - -

&em  fertigen Vollbild , sser fertigen Bollzetch-
^ ( ttt  gemacht werden , weniger mit den Arbeiten,

& idta« Mittel zum Zweck — eben jene Vollkunstwerke
i ~ dienen . Aber solcher eingehender Arbeiten

mtb g,Ä °tt.u ' smäßig wenige vorhanden . Jene flüchtigen
Beistiftskizzen sollen doch letzten Endes nur

tzig Etzplel das Gedächtnis des Künstlers unterstützen.

Soitj, ,, Dichtigkeit der Auffassung , die Geschicklichkeit der
Hb,—  man sieht auch im flüchtigsten Strich die

jj ° des Löwen " !
«usfiflf in  kurzen Worten : Man wünschte in einer Kunst-
ö«; mehr vollwertige Kunstwerke , an denen man
rstx̂ tinen des Künstlers erkennen kann . Wenn dann
^ti/i b'nig ? flüchtig aufs Papier acwvrfene Striche den

nLr i künstlerischen Persönlichkeit vervollständigen
i^üen, ko ist bas interessant u^ d zu bearüßen . Um¬

gekehrt aber — me zum Beispiel hier — verläßt man die
Ausstellung mit einem Gefühl der Verwirrung , des Un-
befriedigtseins , weil nichts Ganzes — oder doch nur
Weniges im Verhältnis zur Masse — geboten wird , und
man in dem Punkt , ob der Künstler auch imstande ist, ein
vollwerkiges , abgerundetes , gefeiltes Kunstwerk zu schaffen,
mit einem großen Fragezeichen die Änsstellnngsränme
vierlassen muß.

Der Fleiß des Künstlers wäre nun — an der Zahl
seiner ausgestellten Arbeiten bemessen — groß — aber wie
schnell sind viele dieser Blätter hergestellt ~ flüchtige Ar¬
beiten . Augenblicksstenogramme , wie das znm Beispiel Be-
wegungsskszzen von Tieren und Menschen naturgemäß be¬
dingen ! — Also bleibt in der Hauptsache der Eindruck einer
gewissen Routine , einer für solche Dinge angeeigneten Ge¬
schicklichkeit im schnellen Erfassen der festznhaltenden
Szene . Das festzustellen , sind aber dreihundert Blätter
viel zu viel — die Hälfte hätte es auch getan.

Kalb hat sich, wie schon angedeutet , mit seinem Stift
an flüchtiges , ja zum teil flüchtigstes Festhalten vonZirkus-
szenen, von weidenden oder in stärkerer Bewegung be¬
findlichen Kühen , Ziegen , Pferden , von Menschen zum

Beispiel ackernden Bauern , Rennszenen usw. gewagt , nnd
ist ihn, dies in seiner Art auch gut geglückt. Bei der
Wiedergabe ^von weniger starken Bewegungen , zum Bei¬
spiel bei Kühen und Pferden auf der Weide usw., wäre
ein etwas größeres Eingehen auf manche Feinheiten der
Struktur und des Baues ,der Tiere , besonders der Füße,
der Fesselgelenke , dcr^ Ueberschneiönngen von Mnskel-
partien und dergleichen angebracht gewesen. Dieser Man¬
gel läßt die betreffenden Arbeiten vielfach neben dem

natürlich skizzenhaft Unfertigen auch einen rohen Eindruck
machen, wie dies auch bei vielen der Landschaftsskizzen zu
tadeln ist. Wenn Licbcrmann auch einmal saate , „Zeichnen
ist Fortlassen ", so muß es doch nicht de« Anschein erwecken,
als ob gar aus der Not eine Tugend gemuckt worden
wäre , denn ein Strich kann — wenn er den Nagel ans den
Kopf trifft — mehr wirken , wse ein Dutzend tastender,
ängstlicher Striche , er kann aber auch — falsch angewandt —
ungemein dürftig und falsch, gusiehen.

Jedenfalls geiällt mir der Künstler da, wo er eingehen¬
der wurde — oder war —. bedeutend beffer , denn diese
auch immerhin noch skizzenhaften Arbeiten sprechen mehr

an und befriedigen das Kunstbedürfnis und das Urteigs-
vermögen des Beschauers . Zu den Arbeiten dieser Art , die
für meinen Geschmack die Inseln lm Meere des Allzn-
skizzenhaften .bilden , gehören zum Beispiel die Zeichnun¬
gen aus der „Oldenburger Heide " (Hauptverzeichnis
Nr . 387—389), ferner die „Rhönlandschaften " (Nr . 422—438)
und ähnliches mehr . Diese Arbeiten beweisen auch, daß
die Skizze besser, vollständiger wirkt , wenn sie klein ist,
während sie leer und anmaßewd erscheint , wenn, zu große
Formate gewählt worden sind. Zn jenen fein -skizzenhaften
Arbeiten des Künstlers , die sein Können in ein besseres,
jedenfalls volleres Licht stellen, gehören auch — um ein
Paar herauszngreifen — die sehr fein gezeichnete „Skizze
mit Kühen ", weiter „Weiden auf der Insel Kühkopf " und-
in dem Kreis der „Zirkus " genannten Arbeiten Nr . 528
und 526. Sehr bemerkenswert ist auch das kleine AgnarÄl-
bildchen „Brandstelle ".

Unter der Abteilung „K r i e g s g r ap h i k" sind nun
auch viele flüchtige Eindrücke in ebensolcher Wiedergabe
zu finden . Hier liegt die Flüchtigkeit aber in der Natur
her Sache, da den Künstlern wohl meistens die Zeit man¬
gelt , sich eingehender zu vertiefen . Manches Fertigere ist
allerdings auch in finden , und daneben manches Gesuchte
und Unschöne, wie zum Beispiel das Blatt „Sterbender
Krieger " von A. Heitmüller.  Der „Sturmangriff
von E . Barlach  ähnelt in der Wiedergabe einer sehr
schnellen Bewegung japanischen Bildern ähnlicher Art . —
Mit Freuden wenden wir uns aber von - alledem ^ b und
den soliden Arbeiten zu, und das es unmöglich ist, alles
aufzuzählen , was sich in dieser Art bietei , wollen wir eine
kleine Anzahl der besten hervorheben : Da ist zum Beispiel
das lebenidig aufgefaßie Blatt „Auffahrende Batterse " von
Artur Henne, „Artillerie " von Walter Klemm,  der'
malerisch aufgefaßte „Marktplatz in Mecheln " von Lang-
W oll in, „Der Trommler " von Max Liebermann,
das feingezeichnete „Titelblatt zu : Marschieren " von Willi
Münch - Khe,  Hans NaHsters „Aus Ostpreußien:
Flüchtlinge ", Karl Peres „Avaux : Reiterzug , Dorf-
siraßc ", Kirche in Variscourt " und „Ernte an der Front:
Erynilconrt ". Ferner möchte ich das ergreifende Blatt
„Kriegsblind " lVerkauf zum Besten der Blindenfürsorge)
von Dr . O. One nti hervorheben , weiter Fritz Stolz
mit seinem Blatt „Zlns Ostpreußen ". Willi Waldapsels
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Ehren-Tafel
Der Gefreite August Scherf,  Sohn des Metzger¬

meisters Heinrich Scherf in Steckenroth. erhielt in den
Kämpfen an der Somme das Eiserne Kreuz und fflutöc
zum Unteroffizier befördert . . ^

Der durch ihre Gastspiele auch :n Wiesbaden bekann¬
ten Künstlerin und Schriftstellerin Lu eie Viörna  in
München wurde die Ehrenmehaille vom osterreichttchen
Roten Kreuz verliehen.

über die allgemeine Lebens mitte l v e r s o r -
guit  g. Aber noch verschiedene städtische Zustände, so vor
allen Dingen die unhaltbaren Verhältnisse im
Betrieb der Süddeutschen Eisenbahn - Ge¬
sellschaft,  forderten dringend Abhilfe.

Nachdem Bürgermeister Travers zugegeben hatte, da«
auch seitens des Magistrats eine derartige Aussprache be-
grüßt werden würde , fordert der Vorsitzende auf, aus Oer
Versammlung heraus bei ihm einen Antrag auf eine der¬
artige Sitzung zu stellen, die dann sofort anberaumt wer¬
den würde . Tie nächste Sitzung . ist noch vor Weihnachten
in Aussicht genommen . _ —tz—

Inkrafttreten der neue M lchkarten.
Nach der Bekanntmachung im Anzeigenteil treten die

neuen Milchkarten am 20. November in Kraft. Nach den
Maßnahmen des Magistrats vom 1. November ist zu er¬
warten , daß sich«der Uebergang zur neuen Milchner,o ^ ung
in Wiesbaden ohne größere Störungen vollzieht . Wenn
trotzdem kleinere Störungen Vorkommen sollten, dann
müssen sich Re Einwohner und die Milchlieferanten hier¬
für die Schuld selbst zuschieben. Sowohl die Einwohner
als auch «die Milchlieferanten ' haben sich in der Erfüllung
der ihnen durch die neue Versorgungsregelung auferlegten
Pflichten so säumig gezeigt , daß der Magistrat auch heute
noch keinen genügend klaren Ueberblick über den tat¬
sächlichen Milchbedarf  und seine mögliche Be¬
friedigung hat gewinnen können. Dies ist um so bedauer¬
licher, als von einem klaren Ueberblick in erster Lime me
Entscheidung abhängt, inwieweit den älteren Leuten — ins¬
besondere denen, die trotz ärztlichen Ältestes zunächst kerne
Milch erhalten konnten — noch Vollmilch zugeführt wer¬
den kann, und inwieweit ferner darüber hinaus vielleicht
noch für andere Haushaltungen Milche zur Versügung

bleibt, wenn sie einen entsprechenden Teil der Fcttkarten
abgeben. Ueber die Verteilung der Milch, die nach Wies¬
baden hereinkommt und nicht von den Milchversorgrrngs-
berechtigten und den Milchvorzugsberechtigten beansprucht
wird, soll in den nächsten Tagen noch eine besondere Be¬
kanntmachung ergehen. Dies soll durch das den Lieferan¬
ten bezüglich der Verteilung ihres Ueberschusses vor¬
geschriebene Verfahren schon vorbereitet werden.

seinen Kartoffelscheinen Haushalten und nachprüfen, daß
er täglich nicht mehr als 1 Pfund für jede Person ,efties
Haushalts verbraucht.

Metall ?arumlung zugunsten des Rote« Kreuzes . Das
Kreis - und Bezirkskomitee vom Roten Kreuz bittet uns,
noch einmal ausdrücklich darauf hinzuweifen , daß d:e
Metallsammlung zum Besten unserer feldgrauen Krieger
auch in den nächsten Monaten noch fortgesetzt wird. Es er¬
geht an die Bürgerschaft erneut die Bitte , alle Restbestande
an altem Metall , gleichviel welcher Art . baldig,t ab¬
zuliefern . Die Hausbesitzer werden besonders gebeten, in
ihren Häusern Sammelkisten auszustellen und dadurch das
Sammelgeschäft etwas zu vereinfachen. Auch hier heißt es:
Viele Wenig geben ein Viel ! Es liegt noch ,o manche^
alte Stück Messing, Blei oder Zinn im Hausgerumpel , das
dem Baterlande dienstbar gemacht werden kann, und dessen
wenn auch unscheinbarer Wert unseren braven Feldgrauen
zugute kommt. Man sämne also ni'chit, her ditte 'üoten
Kreuzes Gehör zu schenken und auch das kleinste Stückchen
Metall dem großen allgemeinen Zwecke zuznsuhren.

Niutorbctirieb der Deutschen Gesellschaft für Kaws-
mannserholungsheinie . Das Friedrich August - -deim der
Deutschen Gesellschaft für K-ausmannserholnngshcime zu
Bad Elster  in Sachsen (Geschäftsstelle Wiesbaden ) bleibt
auch während des Winters geöffnet.  Nach einer .. iit-
teilnna der Badedirektion zu Elster werden auch die amt¬
lichen Einrichtungen des Bades im Winter unverändert

| im Betrieb gehalten.
Ei« Kaminbrand ist gestern Abend nach 6 Uhr im

Hause Schwalbacherstraßc Nr . 3 ausgebrochen, der von der
Feuerwehr bald gelöscht wurde.

Standesamts-Nachrichten vom 11. bis 15. November. T o¬
desfälle.  Am 11. November: Berghäuser. Amanda, 41 J.
Hartmann, Elisabeth, 22 I . Hambach. Martin. 17 I . - Am
12. November: Siegfried Katharine, 35 I . Brandt, Elisabeth,
53 I . Holzschuh, Jobannette. 68 I . Tburn, Elfi.. 11 J - " Am
18. November: Zicken. Jda . 73 I . Basimg Margarethe. 17 I.
Neckt, Mathilde. 73 I . Schmidt, Karl, 40 I . Leo Maria, 27 3.
— Am 14- November: Voll, ohne Vorname Vi Stunde . Arend
Jakob, 74 I.

änderte sich das Bild stark zu Gunsten der Turn-
Sportvereinsziele . Heute heißt es : „4-ie Eigenart zT,

Vorbildung der Jugend verbietet von selbst das rein W-.'
ziermäßige Einüben , und auf keinen Fall darf die atü^ '
rische Vorbildung der Jugend der eigentlichen Rekrut^bes leeres vorareifen.

Der Unterschied zwrichen Turn- und_ i*v»S *
Sfi

während die Jugendkompagmen noch immer ihrenmif rcitt militärisches Neben legen . Anderer^

vereinen  einerseits und Jugend ko mp agnix
andererseits liegt darin, daß erstere lediglich den 1
durch sportliche oder turnerische Uebungen stählen
waoreno orc :. äi V
wert auf rein militärisches Neben legen . Andererstitz
haben sich Turn - und Eportvereine den Militärischen
derung -n geschickt anzupassen gewußt , indem ne miiüzf
rische Uebungen wie Hundgranutenwerfen , Schutzenlgukey
«sw., in ihr Programm aufnahmen .^ '( nH

Kurhaus , Theater , Der - ine , vorträae usw.
Königliche Schauspiele.  Heute gelangt das

beliebte Singspiel „Das Dreftnäderlhaus "̂ rntt der Lchu-
bertschen Musik zum zehnten Male zur Aufführung . (Ab. E,

' NW

Treue Mitarbeiterin . Wenn jemand in unserer schnell¬
lebigen Z -it auf eine 50jährige ununterbrochene Tätigkeit
in ein und demselben Betriebe zurückblicken kann, ,o ist
das ein Ereignis , das gebührend gewürdigt werden muß.
Wir sind heute in der Lage, einen solchen seltenen Fall
feststellen zu können. 30 Jahre sind es heute am 18. Nov
daß Frau Katharina Hölper,  geboren am ö. Oft . 1839.
als Z e i t n n g s t r ä g e r i n im Verlag der „Wiesbadener
Zeitung " vorm. „Rheinischer Kurier" tätig ist. Unsere

Leser werden es anzuerkennen wissen, was es für eine
Frau , die fetzt im 78. Lebensjahre steht, heißt. 50 Jahre
lang , Tag für Tag zu allen Jahreszeiten , mag das Wetter
sein, wie es will , täglich zweimal von Haus zu Hirns w-
verdrossen ihre Pflichtgänge zu machen und ihren Kunden¬
kreis jederzeit zur Zufriedenheit zu bedienen. Auch der
Verlag weiß diese Anhänglichkeit und treue Mitarbeiter¬
schaft zu schätzen und hat der Jubilarin zu ihrem Ehrentag
den Dank und die Anerkennung m Gestalt eines aniehn-
lichcn Geldgeschenks zuteil werden lassen. Bon der
Handelskammer wurde die Jubilarin außerdem durch eine
Ehrenurkunde ausgezeichnet . Unsere herzlichsten Glück¬
wünsche begleiten die treue Mitarbeiterin auf ihrem
ferneren Lebenspfade.

Spairsvmkeit im Kartosfeloerbrauch. Es erscheint an¬
gebracht, jetzt noch einmal erneut Darauf hinznwefieü , oatz
angesichts der mäßigen Ernte äußerste Spar,  anr-
keit mit den Kartoffeln  geboten fit. ES kann
niemand damit rechnen, daß er bis zum 1. April nächsten
Jahres mehr Kartoffeln erhält , wie ihm nach dem Satze
von 1 Pfund« für den Kopf und Taa zustehen. Jeder muß
dementsprechend mit seinem Kartosfelvorrat oder mit

Anfang 7 U-™,
Das Konzert des Evang . Kirchengesang-

v e r e i n s am Bußtag Abend (8 Uhr . Marktkirche) will an,
die Stimmung des Totensonntages vorbereiten . Außer
kleinen Chöreü von Gartz und Thomae kommen zwei grö¬
ßere Chorwerke zu Gehör : „H e l d e n r e g u i e m von
Franziskus Nagler,  ein neues , bereits hundertmal auf¬
geführtes Werk, und die weniger schwierige „Trauer-
ka n a t e" von L. S e i b e r t, 1908 an der,elben Stelle unter
Leitung des Komponisten aufgeführt . Als Solisten  wir¬
ken mit Frl . Gerda Hartwig -Berlin (Sopran ) . Frl.
Berta Wallenfels (Alt ) . Herr Josef Gerharts
(Tenor ), Herr August Weber -Mainz (Baß ), Herr. Franz
Knöner (Orgel ). An Einzelgesüngen nennt die Vor¬
tragsfolge noch Lieder von Vach, Schubert und Handel.
Die Leitung liegt in den bewährten Händen des Herrn
Karl Hofhcinz.  der bereits 36 Jahre lang eine Kraft
dem Vereine widmet und in ernstem künstlerischem Stre¬
ben bemüht ist, immer wieder Gutes und Neues zu
bringen . Wer am Bußtag Abend sich einen erhebenden
Genuß verschaffen will , sei auf dieses Konzert hingewiesen.

Cäcilienverein.  Das erste diesjährige Vereins¬
konzert wird am Sonntag , 19. November , abends 7 Uhr
im gr Saal des Kurhauses eine sorgfältia vorbereitete Auf¬
führung von R. Schumanns „Das Paradies und die Peri
unter Herrn Sckurichts Leitung bringen . Von diesem
Werke schreibt ein io berufener Kenner wie Hermann
Kretzschmar: „Ein lieblicheres un«d melodienreicheres Werk
hat das neunzehnte Jahrhundert nicht gesehen. Sol ist,sch
wirken mit : Frau E. Bellwidt aus Frankfurt, . Fraulein
E Holl ans Frankfurt und Fräulein I . Bueß aus Stutt¬
gart sowie die Herren Knhlborn (Tenor ) und G. Nieratzkl
(Baß ). Kartenverkauf an der Hauptkasie des Kurhauie .̂
Die Hauptprobe findet am Samstag , 18. November , abends
7% Uhr. Saalöffnung 7ft Uhr.

Iw., ln iyr uv,_
Wenn wir Sportsleute die Forderungen der Turnei

mit der Erweiterung , daß der Sport das gleiche
für sich beansprucht, unterstützen, so wollen wir eine Zft,
splitterung der Kräfte vermeiden.  Den « ^
Zweck der militärischen Vorbereitung seitens der Jug^
kompagnien ist letzten Endes der älttjbe.  wie der der Turn-
und der Sportvereine , die Ertüchtigung der Ju¬
gend zur Hebung der Wehrkraft  des deutschen
Volkes . Die Betonung des militärischen  EinschlggzVoiles . iocwnuuu
bleibt aber bedenklich. Trotzdem wird sie in den Jugend¬
kompagnien in jeder Weise gefördert. Ist doch sogar &j
Borschlag gemacht worden , - die Jungmannen zu vci-
pflichten, keine sportliche odech andere Betätigung aus ^
Zeit der festgesetzten Exerzierübnngen zu legen. Dnz
Kriegsministerium hat aber seiner Zeit gewiß nicht oim,
reifliche Ueberlegung die Uebungen des Wehrtnrnens tzxui
Sport nndNTurnen entnommen und nicht umsonst wird
betont , daß ein Vorgreisen der eigentlichen Rekrn-
tenansbildung  durch die militärtzche Juaendvorbil-
dung unbedingt vermieden werden muh. Wenn Turuer
und Sport dem Ziel und Zweck der vom Krlegsmiuift-
rium vorbereiteten Jnaendbewegung aber naher kommen,
warum dann Neues schaffen, zumal das Akte die volle
Gewähr für den Erfolg in sich birgt!

Sport.

vorzüglich lebendig gezeichnetes, lebensvolles Blatt »D °ie
Harmonikaspieler der elften Kompagnie" und W. Zei-
sings „Lan «dsturm 1914/15". ,

In der Abteilung „Graphik"  herrscht das Ausgesuhr-
tere, das mehr Zeit und Muße zur Heritelluna brauchende
Blatt oor , selbstverstänöltch, öa die betreffenden Künstler
mit Ruhe und Hingebung ihrer Ausgabe gerecht zu werden
vermochten. LeÄer hat sich unter dielen Werken wieder
hier und da das Lüsterne cingeschlichen. weibliche Atte in
unanständiger oder anst>ößiger Lage, Stellung oder Ans-
fassung, was den zum teil zweifelhaften Kunstwerk an¬
belangt , wohl nur für Liebhaber und Sammler der¬
lei Blättern berechnet. Man sehe daran,Hin «das Blatt
„Liegender weiblicher Akt" von Artur B ä r an , ebenw das,
wenn auch künstlerisch höherstehende widerlich lüsterne
„Faun und Nymphe" von Lorfis Corinth,  an dem der
Zettel „Verkauft" prangt ! Auch Martin E. Philipps
„Erwartung " gehört zu der Klasse von Vorwürfen , . zu
deren Herstellung Sie Kunst leider herabgewürdigt wird.
Doch auch hier wird das ästhetische menschliche und künst¬
lerische Empfinde« durch eine Anzahl hervorragender Zeich¬
nungen wieder versöhnt . Von Resen sei auch in dreier Ab-
teiluna nur eine kleine Anzahl al^ ^ tiHprobe herakU'--'-
aegriffen : Otto Fischers »Kähne an Her Elbe und der
seingezeichnete „Brunnen im Park ". Georg Gelbkes
.Walter Rehn . liegend", Otto Greiners  ungemein
lebendig gezeichnetes, künstlerisch hochstehendes Blatt „Der
Tanz ", die zarten , eingehenden und doch malernch ans-
gefaßten Zeichnungen von Peter Halm „PalaFzo -rar-

. rus ", „Bamberg : Fischerhäuser III , »Cu d oro und ., .ln
sicht von Florenz ". Artur Sennes  redende Blatter
„Wiesental am Aben'd", „Die Bergstraße ^ und „Al .cr
Bruch", M, E. Philipps „Drei si)aukler (Papageien)
und „Pfefferfrcsser ", Ferdinand St ein i ge r s Ewrechen-
der „Hochsommertag auf der Heide,
„Felsental mit Blumenpfluckerin " und „st . Btt,sie« und
zum Schluß Walter Zeisings  prächtige Blatter de
volles Können und feines künstlerisches Empfin«den atmen,
darunter „Dresden : Theaterplatz «m Lchnec, ,̂eipzlg.
Marktplatz" und „Dresden : Schloß-Straße ".

^ Leov. Günther - Sebwerin.

Mahrtnrnc« und Sport.
Von P . Steffenhagen.

Bon turnerischer Seite ist jüngst die Forderung er¬
hoben worden, das Wehrturnen  den bestehenden
D u r n v e r e i n e n a n z u g l i e d e r n. Mit anderen

Worten wird die Auflösung der Jugendkompagnien ge¬
fordert. Diese , im ersten Moment etwas kraß klingendi.
Fordernna ist bei der Wichtigkeit der allgemeinen Jugend-
voiche? eitung für. die Wehrkraft des deutschen Volkes einer
näheren Beleuchtung wert : L>chon beute klagen die Letter
der einzelnen Jügendkompagnien über manqelnd .n Zn-
macks Warum ? Weil der militärische Einschlag zu stark
betont wird Dagegni haben sich aber selbst unsere Militär¬
behörden mit aller Entschiedenheit gewendet, wenn auch
die ersten vom KriegSmiuisterium herailsgegebenenRlcht-

Fast i  Millionen Mark Preise für die Flachrennen 1916.
Von den 21 Rennvereinen , die in diesem Kriegsjahr
Rennen abgchalten haben, sind für die lachrenne»
insgesamt 3 845 730 M . ausgeworfen worden. W-nn dich
Summe auch natürlich nicht unerheblich hinter den Rer,i-
prcisen in Friedenszeit zurückbleibt, so ist es doch ein er¬
freuliches Zeichen von der wirtschaftlichen Starte Deutch-
lands , daß ungeachtet des schweren Krieges für die Be¬
dürfnisse der Vollblut - und Landespferdezucht eine der¬
artig hohe Summe bereitgestellt ŵerden konnte. Fast die
Hälfte der gegebenen Preise entfallt mit " 07 700 M. caf
die vier Berliner Rennvereine , wahrend 2 038l>a9 M. m
den Vereinen im Reiche aufgebracht wurden. Dir hochtk
Summe gaben Grunewald mit 899 260 und Hoppegarieii
mit 830 840 M. Tann folgt als erster Platz tm Reiche ine
Derbybahn Hamburg -Horn mit 378 000 Vk. Iw einzelne»
gaben - Köln 276 000, Hannover 266 200, Hamburg-tznch
Borstc'l 256  800. Frankfurt a. M . 186M0 Breslau 114M
Dresden 97 500, Horst-Emscher 8a 090. Dortmund 7g« ,
München 70100 , 'Neuß 52 OOO, Karlshorst, dessen Schwer¬
punkt hoi dem Hindernissport liegt . 50 000 Leipzig AÄ
Dttsiekdvrf 37000 Mülheim -Duisburg 37000. Cr .feld 324R
Strausberg 27 600. Wiesbaden  27 000 und^ MagdMi»
13 400 M. Bemerkenswert ist. dast von dreien mummen am
die 7 Rcnnstttllc mit mehr als 100 000 M. Gewinn , namÄ
Gradttz, Weinberg . Oppenheim . Llndcnstaedt ^ hmied«und Mydlinghoven zu,ammen nur 1b8a . b0 M. ent,alle»
während die^ttbrigcn kleineren Rennställe noch msgefich
2160130 M . einstreichcn konnten,

Jockei, Dan Mäher In einem Londoner Kram»
Haus ist vor kurzem der bekannte Jockey Dan M ahrk
nach längerem Kranksein gestorben.  Er » « «Mg
öer besten Rennrciter , der je aus Amerika nach «
gekommen ist, und ein Dkeister in seinem Fach. Cr m
fügte über eine glänzende Technik und war fast unbczwE
lich im Endkampf, Ein Lungenlerden awang ihn m
letzten" Jahren , seinen Beruf fast vollständig aufzug-h»
Das englische Derby gewann er 1903 m g1905 m«t Cicero und 1906 mit Spearmrnt . Auch ln B>cmv
land "und Ôesterreich-Ungarn hat Dan Mäher TriuM
gefeiert . Im Jahre 1910 steuerte er ,m Wiener, Amtw
preis Frhrn . v. Oppenheims Danilo II znm S 'eg>,
1918 gewann er mit Herrn R . Hanicls Sturmfalke
Deutsche Derby . _

vermischtes.
BMhaftnng eines Lebensmrttelichiebers. B« ^

„Münchner Zeitung ineldet . verhaftete die Poftzer - ^
Lebensmittelschieber größten Stiles in der Per on
Schreiners Adolf Metzler , der im Austroge, anderer
scher Firmen nachweislich Leben»mittel . deren u«
verboten ist, waggonwei 'e im Werte von mehreren ^
derttansend Mark an seine Auftraggeber absandte ^
letzte Sendung mit einem Gewicht von acht-Ig^ ê ^ ^

%\

Das Rote Kreuz macht die opferwillige Bürger¬
schaft unserer Stadt Wiesbaden und Umgegend
darauf aufmerksam , daß die Sammlung aller allen
Metalle zum Vesten der deutschen Mauer , unserer

J| !
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gebeten, in ihren Häusern Sammelbehälter aufzustellen.
^ ' wir bitten die Gegenstände baldigst der yauptsammelstelle Metall -Sam .nlung Ä & n - A°f

Wunsch werden'größere Mengen de;' Üb7rlästenen MateriÄ- rion der Geschäft-stelle, Schlotzplatzl . abgeholt, Er wird i«
diesem Zalte um schriftliche Anmeldung gebeten.

' yezirks-Rsmitee vom Roten Rreu;
von Meister, Regierungs.prSsident,

. wirk!. Geh. Vb.-Neg,-Rat.
Der Krbeits -Knsschutz: Serlit.

Rreir-Romitee vom Roten Ureuz
Gberbürgermeister Elässing , Geh .Gber -Finanzrat

Uammerher von Schenck, Polizei -Präsident . Nrebr . Generalien ,

Dqhm. L. hetz. Zos.R. A.hnpseld. 5rz. Ma»ritz. E-Philippi. ^

Krtchetm
A0N0!t!ck
tnS Ha"
jjioitutiic?

rrem
di

Als
stostdliwl
Achonenb
der Best
d-m Anl
Kurier
V gelai
Untersink
LHriftstü
Ttu w o
Tay lo i
ist augin
-er Anfd
»»rauf sä
Seine A,
z»g in U
Itg." we

„Was

betrifft, fi
das Gefü
mdigung
in Teutsi
Nniriti l
«osität au
Liebenbü
Veruhigu
Osten, de
irohnheitt
e» der S
Meinung
W wog
des Forts
" Die ,
?teffe in


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

